
Po
st

w
ur

fs
en

du
ng

Mitteilungsblatt der Hanse- und Universitätsstadt Rostock � Nummer 02 | Freitag, 27. Februar 2026 | 35. Jahrgang

STÄDTISCHER ANZEIGER Hanse- und Universitätsstadt
ROSTOCK

Blick über die Giebel des Rathauses in Richtung Östliche Altstadt� Foto: Josefine Rosse

Schnee ist in Rostock im Vergleich zum deutschen Durchschnitt eher 
selten. Grund ist die Lage an der Ostsee: Das Meer wirkt als natürlicher 
Wärmespeicher. Wenn sich aber doch einmal eine weiße Decke über die 
Dächer legt, verwandeln sich Backsteingiebel, Kirchen und Hafen in eine 
stille Winterlandschaft. In der Vergangenheit durchlebte die Stadt auch 
manch strenge Winter, zum Beispiel in den Jahren 1978/79.� Seite 2 und 3

Rostock im Winterkleid
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Andauernder Schneefall begräbt die Fahrzeuge unter einer meter-
hohen Schneedecke - wie hier in der Werner-Seelenbinder-Straße 
in Reutershagen.� Foto: Brümberg, Stadtarchiv Rostock

Armeeangehörige, Eisenbahner und zahlreiche Freiwillige arbeiten ununterbrochen an den Eisenbahnlinien, die Rostock mit dem 
Hafen, der Hauptstadt und anderen Bezirksstädten verbinden. � Foto: G. Dehn, Stadtarchiv Rostock

Angehörige der NVA beseitigen im Februar 1979 die Schneemassen 
auf der Autobahn zwischen Rostock und Berlin.�  
� Foto: Stadtarchiv Rostock

Winterliche Zeitreise
Rostock versinkt im Schnee

Zum Jahreswechsel 1978/79 wird ganz Norddeutschland von eisigen Temperaturen und extremen Schneefall überrascht. In 
Rostock kommt es zu einem extremen Temperatursturz von plus 10 Grad auf bis zu minus 20 Grad innerhalb weniger Stunden. 
Ab dem 28. Dezember 1978 fegt für knapp drei Tage ein Schneesturm über die Region, der zu meterhohen Verwehungen führt. 
Der Verkehr kommt fast vollständig zum Erliegen. Nachdem sich die Lage kurzzeitig beruhigt hat, kommt es ab dem 13. Februar 
1979 zu erneutem andauernden Schneefall, gepaart mit extremer Kälte. Der Norden trotzt erneut dem Winter.
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Räumungsarbeiten nahe des Steintors.� Foto: Stadtarchiv Rostock

In Elmenhorst sind die Einfamilienhäuser zugeschneit.�  
� Foto: Stadtarchiv Rostock

Angehörige de NVA ermöglichen die Wiederaufnahme des Güter-
umschlags auf dem Hauptbahnhof und im Überseehafen.�  
� Foto: Stadtarchiv Rostock

Bereits zehn Jahre vor dem 
Jahrhundertwinter zeigt sich 
ein ähnliches Bild: In der Nacht 
zum 12. Januar 1968 droht der 
Bezirk Rostock im Schnee zu 
versinken. 
Es treten starke Schneeverwe-
hungen auf. Es ist von beißen-
der Kälte, Sturm mit über 100 
km/h sowie Schneewehen bis 
zu einer Höhe von 2,50 Meter 
die Rede. Rund um die Uhr sind 
Menschen im Einsatz, um die 
Straßen und Wege freizuräu-
men.

Mit schweren Zugmaschinen bergen Angehörige des Rostocker 
Regiments eingeschneite Fahrzeuge auf der Autobahn bei Rostock.
� Foto: G. Dehn, Stadtarchiv Rostock

Der Schnee türmt sich auf dem 
gesamten Stadtgebiet meter-
hoch.� Foto: Stadtarchiv Rostock

Der Hafen wird beräumt.� Foto: Stadtarchiv Rostock

In der Kröpeliner Straße werden die Schneemassen abtransportiert.
� Foto: Reder, Stadtarchiv Rostock

Am Doberaner Platz türmt sich der Schnee. Studenten kämpfen 
im Dauereinsatz gegen die Schneemassen.� Foto: C. Dölle, 
Stadtarchiv Rostock
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stehen und neue Arbeitsplätze 
geschaffen werden. Jeder Euro 
zusätzlicher Wertschöpfung 
schafft Spielräume im Haushalt 
- und damit Handlungsmöglich-
keiten für die gesamte Stadtge-
sellschaft.“
Die Steueranalyse dient als 
strategisches Instrument für 
Haushaltsplanung, Investiti-

onsentscheidungen und lang-
fristige Finanzsteuerung der 
Stadt. Sie wird in regelmäßigen 
Abständen vorgelegt und un-
terstützt Politik, Verwaltung 
und Öffentlichkeit dabei, die 
finanzielle Entwicklung im Be-
reich der kommunalen Steuer-
einnahmen transparent nach-
zuvollziehen.

Die Hanse- und Universitäts-
stadt Rostock hat die Steuer-
analyse 2024 vorgelegt. Die 
umfassende Auswertung bietet 
einen detaillierten Überblick 
über die Entwicklung der kom-
munalen Steuereinnahmen, 
strukturelle Trends sowie die 
wirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen des vorletzten Jahres.
Die Analyse zeigt, wie sich zen-
trale Einnahmearten der Stadt 
- darunter Gewerbesteuer, 
Grundsteuer, Einkommensteu-
eranteile und weitere kommu-
nale Abgaben - im Jahr 2024 ent-
wickelt haben. Darüber hinaus 
werden Einflussfaktoren wie 
wirtschaftliche Dynamik, demo-
grafische Veränderungen und 
regionale Besonderheiten ein-
geordnet. Um die Entwicklung 

zu prognostizieren, wurden die 
aktuellen Steuerschätzungen 
des Bundesministeriums und 
des Landes Mecklenburg-Vor-
pommern einbezogen.
Dr. Chris von Wrycz Rekowski, 
Senator für Finanzen, Digitali-
sierung und Ordnung, betont 
die Bedeutung der Ergebnisse: 
„Die Steueranalyse 2024 liefert 
uns wichtige Informationen für 
die finanzpolitischen Entschei-
dungen der kommenden Jahre. 
Sie zeigt die Stabilität unserer 
Einnahmestruktur, macht aber 
auch deutlich, wie eng die finan-
zielle Handlungsfähigkeit unse-
rer Stadt mit einer dynamischen 
wirtschaftlichen Entwicklung 
verknüpft ist. Wir brauchen ein 
Umfeld, in dem Unternehmen 
investieren, Innovationen ent-

Steueranalyse 2024 liegt vor

Steueraufkommen (netto) in EUR je Einwohnerin und Einwohner im Vergleich

Senator Dr. Chris von Wrycz Rekowski�  
� Foto: Kristina Becker - photovisionen

Zentrale Erkenntnisse der Analyse
-	 Weiter steigende Gesamteinnahmen, getragen insbeson-

dere durch eine gute Entwicklung der Gewerbesteuer und 
der Einkommensteueranteile,

-	 Verschiebungen bei der Gewerbesteuer, die die konjunk-
turelle Lage einzelner Branchen widerspiegeln,

-	 Stagnation bei der Grundsteuer, auch ein Ergebnis der 
schleppenden Baufertigstellungen in der Stadt,

-	 Unterdurchschnittliche Steuerkraft; die Pro-Kopf-Steu-
ereinnahmen liegen konstant ca. 25 Prozent unter dem 
westdeutschen Niveau.

Informationsvorlage Nr. 2026/IV/1378  
„Steueranalyse 2024“
https://ksd.rostock.de/bi/
vo020?VOLFDNR=1029860&refresh=false
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Über 83 Millionen Euro aus dem Sondervermögen
Aus dem Sondervermögen des 
Bundes für Infrastruktur und 
Klimaneutralität stehen für 
Rostock in den kommenden 
zehn Jahren aus den pauschal 
zugewiesenen Budgets insge-
samt über 83 Millionen Euro für 
Investitionen zur Verfügung. 
Diese Summe entspricht rund 
acht Prozent eines durchschnitt-
lichen jährlichen Rostocker Ge-
samthaushalts von etwa einer 
Milliarde Euro. Bezogen auf die 
Rekordinvestitionen des Jahres 
2025 in Höhe von 137,6 Millionen 
Euro machen diese Mittel rund 
60 Prozent eines Jahresinvestiti-
onsvolumens aus. Damit stellen 
sie eine spürbare und sinnvolle 
Ergänzung der kommunalen In-
vestitionsmöglichkeiten dar.
Oberbürgermeisterin Eva-Maria 
Kröger unterstreicht: „Die Mittel 
aus dem Sondervermögen eröff-
nen uns zusätzliche Handlungs-

spielräume. Entscheidend ist, 
dass wir sie gezielt und verant-
wortungsvoll einsetzen – insbe-
sondere für Schulen, Straßen und 
öffentliche Einrichtungen, die 
viele Menschen täglich nutzen.“
„Von den pauschal zugeordneten 
Mitteln des Sondervermögens 
entfallen rund 10,65 Prozent 
auf die Hanse- und Universi-
tätsstadt Rostock. Das ist ein 
ordentliches Verhandlungser-
gebnis“, so Finanzsenator Dr. 
Chris von Wrycz Rekowski. „Nun 
gilt es, die passenden Investiti-
onsprojekte zügig anzugehen, 
um entsprechende Impulse für 
die örtliche und überörtliche 
Wirtschaft zu generieren.“
Weitere Mittel – etwa für Digi-
talisierung, private Schulen, 
Krankenhäuser sowie innere 
Sicherheit und Bevölkerungs-
schutz – werden über gesonder-
te Förderprogramme vergeben. 

Da diese Mittel projektbezogen 
beantragt werden müssen, lässt 
sich derzeit noch nicht abschlie-
ßend sagen, in welchem Umfang 
Rostock hiervon profitieren wird.
Die Verwaltungsvereinbarung 
zur Umsetzung des Gesetzes 
soll in den kommenden Tagen 
in Kraft treten. Damit kann die 
Stadtverwaltung konkrete Pro-
jektvorschläge erarbeiten und 
diese in den zuständigen Orts-
beiräten, Fachausschüssen und 
in der Bürgerschaft beraten. Ziel 
ist es, die Investitionen breit 
abzustimmen, transparent zu 
priorisieren und so den größt-
möglichen Nutzen für die Stadt 
und ihre Einwohnerinnen und 
Einwohner zu erzielen.
Das Land Mecklenburg-Vorpom-
mern erhält insgesamt rund 
1,93 Milliarden Euro. Die Mittel 
werden auf Grundlage des so-
genannten Länder- und Kommu-

nalinfrastrukturfinanzierungs-
gesetzes (LuKIFG) verteilt.
Mit dem Mecklenburg-Vorpom-
mern-Plan 2035 sieht das Land 
vor, rund 1,2 Milliarden Euro 
dieser Mittel gezielt an Land-
kreise, Ämter und Gemeinden 
weiterzugeben. Davon fließen 
780 Millionen Euro direkt als In-
vestitionsbudgets in die kom-
munale Ebene – insbesondere 
in den Schulbau, die Verkehrs-
infrastruktur, den öffentlichen 
Nahverkehr, Energieprojekte 
sowie weitere gesellschaftliche 
Infrastruktur wie Sport- und Kul-
tureinrichtungen. Zusätzlich er-
halten alle Gemeinden im Land 
einen pauschalen Sockelbetrag 
von jeweils 50.000 Euro, der ohne 
großen Verwaltungsaufwand 
eingesetzt werden kann.

Linktipp:
www.rostock.de/haushalt

Die Zahlen aus Rostocker Sicht
Diese Budgets stehen in den nächsten zehn Jahren zusätzlich für Investitionsprojekte in der Hanse- und Universitätsstadt Ros-
tock zur Verfügung:
1. Sockelbetrag (pauschal) 50.000 Euro
2. Schulbau öffentliche allgemeinbildende Schulen (gemäß der Anzahl der Schülerinnen und Schüler) 54.690.370 Euro
3. Verkehrsinfrastruktur, ÖPNV und Energie (berechnet zu je einem Drittel nach Einwohnern, 

Straßenkilometern und Fahrplankilometern ÖPNV) 15.347.397 Euro
4. Sonstige gesellschaftliche Infrastruktur (wie Sport, Kultur, Zoo) 

(gemäß der Anzahl der Einwohnerinnen und Einwohner) 13.035.425 Euro

Städtebaufördermittel für Warnow-Rundweg

Bauminister Christian Pegel hat Senatorin Dr. Ute Fischer-Gäde am 9. Februar im Rathaus einen Zuwendungsbescheid in Höhe von rund 
2,08 Millionen Euro übergeben. Damit kann nun ein wichtiger Abschnitt des geplanten Warnow-Rundweges gebaut werden. Vorgesehen 
ist ein getrennter Fuß-, Rad- und Joggingweg mit Aufenthaltsbereichen, Fahrradabstellmöglichkeiten, barrierefreier Gestaltung sowie 
insektenfreundlicher Beleuchtung. Im ersten Quartal 2027 soll er nutzbar sein.� Foto: Joachim Kloock
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Der digitale Prozess macht 
Bearbeitungsstände jederzeit 
nachvollziehbar, verkürzt Ab-
stimmungswege und erleich-
tert die Zusammenarbeit der 
Fachämter.
„Dieses Projekt zeigt ein-
drucksvoll , wie komplexe 
Verwaltungsverfahren durch 
konsequente Digitalisierung 
zukunftsfähig gemacht werden 
können“, verdeutlicht Dr. Chris 
von Wrycz Rekowski, Senator 
für Finanzen, Digitalisierung 
und Ordnung und ergänzt: „Mit 
dem Digitalen Bauantrag un-
terstreicht Rostock seine Rolle 
als innovative Pilotkommune 
und leistet einen zentralen 
Beitrag zur Verwaltungsdigi-
talisierung in Mecklenburg-
Vorpommern.“

Schluss mit Papierakten und 
Postwegen: Die Hanse- und 
Universitätsstadt Rostock 
bringt den Digitalen Bauan-
trag offiziell an den Start. Ab 
sofort können Bauanträge 
vollständig online eingereicht 
und bearbeitet werden. Für 
Vorbescheide war dies bereits 
im Oktober 2025 möglich.
Rostock übernimmt als Pilot-
kommune der Einer-für-Alle-
(EfA)-Dienstleistung „Digitale 
Baugenehmigung“ des Landes 
Mecklenburg-Vorpommern 
eine Vorreiterrolle bei der Um-
setzung des Onlinezugangs-
gesetzes (OZG) und setzt ein 
starkes Signal für eine moder-
ne, leistungsfähige und zu-
kunftsorientierte Verwaltung. 
Mecklenburg-Vorpommern hat 
die bundesweite Federführung 
für das Themenfeld „Bauen 
und Wohnen“ übernommen 
und entwickelt den digitalen 
Dienst gemeinsam mit den Pi-
lotkommunen Rostock, Leipzig 
und Bremen zur Nachnutzung 

in ganz Deutschland. „Der Digi-
tale Bauantrag ist ein entschei-
dender Schritt hin zu schnel-
leren, standardisierten und 
serviceorientierten Genehmi-
gungsverfahren. Bauherrinnen 
und Bauherren gewinnen Pla-
nungssicherheit, Verwaltungen 
profitieren von einer deutlich 
effizienteren Kommunikation“, 
hebt Dr. Ute Fischer-Gäde, Se-
natorin für Stadtplanung, Bau, 
Klimaschutz und Mobilität, den 
praktischen Mehrwert hervor.
Der Digitale Bauantrag bündelt 
über 30 Online-Dienste – dar-
unter Bauanträge, Bauvoran-
fragen oder Teilbaugenehmi-
gungen. Alle Verfahrensschritte 
sind durchgängig digital: von 
der Antragstellung über die 
Beteiligung der Fachstellen bis 
zur Entscheidung. Ein gemein-
samer digitaler Vorgangsraum 
ermöglicht eine transparente 
und medienbruchfreie Kom-
munikation zwischen Bau-
herrschaft, Verwaltung und 
Trägern öffentlicher Belange. 

Digital statt Papierstapel

Franziska Sitarek erläutert Senator Dr. Chris von Wrycz Rekowski 
die neuen digitalen Bearbeitungsmöglichkeiten.�  
� Foto: Presse- und Informationsstelle

Digital angebotene Leistungen
-	 Bauvoranfrage XBau digital (seit 10/2025)
-	 Baugenehmigungsverfahren (normal) XBau
-	 Vereinfachtes Baugenehmigungsverfahren XBau
-	 Teilbaugenehmigung einer Anlage XBau
-	 Abweichungen, Ausnahmen und Befreiung von baurechtli-

chen Vorschriften beantragen XBau
-	 Genehmigungsfreistellung XBau
-	 Baubeginnsanzeige XBau
-	 Anzeige Nutzungsaufnahme XBau
-	 Anzeige zur Beseitigung einer Anlage XBau

Die Pilotierung des EfA-Diens-
tes war für Rostock ein or-
ganisatorisch und technisch 
anspruchsvolles Großprojekt. 
Maßgeblicher Initiator und 
Akteur für das Projekt ist das 
Bauamt, eng begleitet durch 
das Amt für Digitalisierung und 
IT. Hinzu kamen einzubindende 
Fachämter und externe Part-
ner, insbesondere die Träger 
öffentlicher Belange (TÖB), 
deren Beteiligungsverfahren 
erfolgreich in den digitalen 
Ablauf integriert wurden.
Das Bauamt ist die untere 
Bauaufsichtsbehörde. Es prüft 
und entscheidet unter ande-
rem über alle Anträge nach 
der Landesbauordnung M-V 
und ist Ordnungsbehörde. Im 
Durchschnitt werden jährlich 
1000 Anträge (Bauanträge, Vo-
ranfragen, Abweichungen etc.) 
vorgelegt. 
Für alle Prüfaufgaben im Jahr 
2025 wurden Gebühren in Höhe 
von 3,65 Millionen Euro einge-
nommen.

Link: 
https://mv.digitalebau- 
genehmigung.de/rostock

Josefine Rosse

Kurzvideo bei YouTube:
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Anders wohnen, besser leben
Vom 18. bis 30. März ist in der 
Rathaushalle die Ausstellung 
„Anders wohnen, besser le-
ben“ zu sehen, die zeigt, wa-
rum es sich lohnt, anders als 
gewohnt zu wohnen und neue 
Wege für mehr Miteinander zu 
wagen. 
Ob im individuellen Eigen-
tum oder zur Miete - gemein-
schaftlich wohnen heißt: in 
separaten Wohnungen ge-
meinsam unter einem Dach 
oder in überschaubaren 
Siedlungen zu leben, mit auf-
merksamen Nachbarschaften 
sowie Räumlichkeiten zum ge-
genseitigen Austausch, Disku-
tieren und Feiern. So entste-
hen neue Lebensqualitäten, 
die der Wohnungsmarkt nicht 
bieten kann.
Gemeinschaftliches Wohnen 
zeigt, wie unterschiedlichste 
Lebensmodelle auch gemein-
schaftlich umgesetzt werden 
können. In der Regel ist dafür 
bürgerschaftliches Engage-
ment notwendig. 
Akteure aus der Wohnungs-
wirtschaft, Sozialverbänden 
und Kommunen können dabei 
eine wichtige Rolle spielen. In 
der Ausstellung werden neun 
verschiedene Projekte vorge-
stellt.
Sie möchten mehr wissen und 
Fragen stellen? Die Ausstel-
lung wird am 19. März um 17 
Uhr mit verschiedenen Ak-
teuren aus Bremen, Rostock 
und dem Umland eröffnet. 
Aussteller und Veranstalter 
sind der Arbeitskreis Wohn-
projekte - Stadtgestalten Ros-
tock; die Senioren-WG Rostock 
- Tausamen tau Hus und die 
Gruppe AZwanzig - Stadtge-
stalten Rostock.

Weitere Informationen:
https://verein.fgw-ev.de

Aussteller und Veranstalter: 
Arbeitskreis Wohnprojekte - 
Stadtgestalten Rostock; 
Senioren-WG Rostock - 
Tausamen tau Hus; 
Gruppe AZwanzig - 
Stadtgestalten Rostock

Weitere Informationen zur Ausstellung: 
FORUM Gemeinschaftliches Wohnen e.V., 
Bundesvereinigung 

Förderer: 
Ehrenamtsstiftung MV
Rosa-Luxemburg-Stiftung

sowie der Rosa Luxemburg Stiftung MV
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Equal Pay Day und Internationaler Frauentag 2026
Vor dem Internationalen Frau-
entag findet in diesem Jahr am 
27. Februar der Equal Pay Day 
statt. Dieser internationale 
Aktionstag lenkt die Aufmerk-
samkeit auf die bestehende 
Lohnlücke zwischen Frauen 
und Männern (Gender-Pay-Gap) 
– also den prozentualen Unter-
schied ihrer durchschnittlichen 
Bruttostundenverdienste. Laut 
Statistischem Bundesamt lag 
dieser in Deutschland 2025 bei 
16 Prozent. In Tage umgerech-
net haben Frauen im letzten 
Jahr also 58 Tage unbezahlt 
gearbeitet. Ursachen hierfür 
sind unter anderem die gerin-
gere Bezahlung in frauentypi-
schen Berufsfeldern, länge-
re berufliche Auszeiten oder 
Teilzeitbeschäftigung – etwa 
aufgrund von Kinderbetreuung 
oder Angehörigenpflege – sowie 
dadurch eingeschränkte Karri-
eremöglichkeiten. In der Folge 
sind Frauen deutlich häufiger 
von Altersarmut betroffen als 
Männer. Und: Selbst bei identi-
schen Voraussetzungen (glei-
che Ausbildung, Tätigkeit, Po-
sition, Arbeitszeit usw.) besteht 
noch immer eine Lohnlücke von 
sechs Prozent. Vom 23. Febru-

ar bis zum 1. März werden vor 
dem Rostocker Rathaus-Anbau 
am Neuen Markt die Equal Pay 
Day-Flaggen hängen. Darüber 
hinaus findet am Equal Pay Day 
ein Workshop zu dem Thema 
statt.

Workshop „Sicher in  
Gehaltsverhandlungen“

Freitag, 27. Februar, von 10 bis 
12 Uhr
Der Workshop richtet sich an 
alle, die sich bei Gehaltsver-
handlungen unsicher fühlen. 
Die Teilnehmenden lernen pra-
xisnah, ihren Wert realistisch 
einzuschätzen, sich gezielt vor-
zubereiten und selbstbewusst 
zu verhandeln – unabhängig von 
Branche oder Berufserfahrung. 
Der Workshop bietet kurze In-
puts, praktische Übungen und 
Raum für Fragen. Vorkenntnisse 
sind nicht erforderlich. Die Ver-
anstaltung ist kostenfrei.
Der Workshop wird organisiert 
durch die Projekte „LILA – Leben-
Integration-Lernen-Arbeit“, im 
Rahmen des Programms „WIR – 
Netzwerke integrieren Geflüch-
tete in den regionalen Arbeits-
markt“ sowie „MenPower“ im 
Rahmen des Programms „Win-

Win – Durch Kooperation zur In-
tegration“ und „U(H)rWerk+“, im 
Rahmen des Programms „Akti(F) 
Plus“. Alle drei Projekte werden 
durch das Bundesministerium 
für Arbeit und Soziales und der 
Europäischen Union über den 
Europäischen Sozialfonds Plus 
(ESF Plus) gefördert.

Kontakt:
BilSE – Institut für Bildung und 
Forschung GmbH
An der Jägerbäk 4, 18069 Ros-
tock
Anne Schondorff, Tel. 0381 
80834221, E-Mail: anne.schon-
dorff@bilse.de
Liane Frischkemuth, Tel. 0381 
364466170, E-Mail: liane.frisch-
kemuth@bilse.de
Sebastian Dettmann, Tel. 0381 
36446616, E-Mail: sebastian.
dettmann@bilse.de
Seit mehr als 100 Jahren wird 
am 8. März der Internationale 
Frauentag begangen – ein Tag, 
der für Gleichberechtigung 
steht und Diskriminierung von 
Frauen entgegenwirkt. Weltweit 
würdigen Menschen an diesem 
Tag durch politische Aktionen 
und Demonstrationen die Leis-
tungen von Frauen, kritisieren 
fortbestehende strukturelle 
Benachteiligungen und fordern 
eine engagiertere Gleichstel-
lungspolitik. In Mecklenburg-
Vorpommern beschloss die 
Landesregierung im Juni 2022 
eine Änderung des Feiertags-
gesetzes und erklärte den 8. 
März zum gesetzlichen Feier-
tag. Mehrere Veranstaltungen 
zu diesen Themen finden auch 
in Rostock statt.

Online-Veranstaltung 
„Tabu/Bruch:  

Multiple Sklerose“
Donnerstag, 5. März, von 16 bis 
17.30 Uhr
Multiple Sklerose (MS) wird oft 
die „Krankheit der tausend Ge-
sichter” genannt – doch kaum 
darüber gesprochen. Dabei sind 
in Deutschland rund 280.000 
Menschen, vorwiegend Frauen, 
von der chronischen Autoimmu-
nerkrankung betroffen. Welche 
Symptome treten auf? Wie ver-
ändert die Diagnose das Leben? 
Was können Angehörige tun und 
was wünschen sich Betroffene?
Referentin Lena Brune spricht 
auf ihrem TikTok-Kanal @
aufkeinstenlena mit Witz und 
Charme über ihre Diagnose. 

Die ehemalige Operations-
technische Assistentin klärt 
über medizinische Grundlagen, 
gesellschaftliche Stigmata und 
die Hürden auf, vor denen chro-
nisch Kranke stehen.
Das Frauenbildungsnetz M-V e. 
V. lädt zu der Veranstaltung ein, 
die Teilnahme ist kostenfrei. Es 
wird um Anmeldung bis 2. März 
unter E-Mail: anmeldung@ 
frauenbildungsnetz.de gebeten. 
Im Anschluss erhalten die Teil-
nehmenden die Zugangsdaten 
zur Online-Veranstaltung. Bei 
Bedarf wird im Anschluss gern 
eine Teilnahmebescheinigung 
ausgestellt.

Feier zum  
Internationalen  

Frauentag
Freitag, 6. März, von 14.30 bis 
17 Uhr
Stadtteil- und Begegnungszent-
rum Groß Klein „Börgerhus“, Ge-
rüstbauerring 28
Anlässlich des Internationalen 
Frauentags veranstaltet das 
Stadtteil- und Begegnungszen-
trum Groß Klein im „Börgerhus“ 
eine Feier, zu welcher alle Frau-
en eingeladen sind. Für einen 
Kostenbeitrag von fünf Euro 
werden eine Filmvorführung, 
Gespräch und Imbiss geboten. 
Gezeigt wird der Film „22 Bah-
nen“ nach dem Bestseller-Ro-
man von Caroline Wahl. 
Es geht um eine junge Frau, 
welche die Verantwortung  
für ihre kleine Schwester und 
ihre alkoholkranke Mutter  
übernimmt und einen Alltag 
zwischen Pflicht und Verzicht 
lebt. 
Als sich das Blatt zu wenden 
scheint, kommt es zur Eskala-
tion.
Eine Anmeldung ist unter Tel. 
0381 1217355 bis zum 3. März 
2026 erforderlich.

Rundgang im  
Bahnhofsviertel  

„Wer war Herwegh? 
Straßennamen weiblich 

gedeutet.“
Sonntag, 8. März, von 11 bis 
12.30 Uhr
Treffpunkt: Herweghstraße 51, 
Hauptbahnhof - Nordseite, Bä-
ckerei Nowak
Das Frauenbildungsnetz M-V e. 
V., der Landesfrauenrat M-V e. 
V. und das Büro für Gleichstel-
lungsfragen der Hanse- und 
Universitätsstadt Rostock la-

Auch das Schaufenster der Rostocker Zentralbibliothek steht 
derzeit ganz im Zeichen des Internationalen Frauentags. 
� Foto: Claudia Röske (privat)
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den ein zu einem Rundgang 
durch das Bahnhofsviertel.
Georg, Richard, Friedrich… Im 
östlichen Bahnhofsvier tel 
gibt es 22 Straßen und Plätze. 
21 davon sind nach Männern 
benannt. Doch natürlich gab 
es auch Ehefrauen, Schwes-
tern, Schwägerinnen, Mütter 
und Töchter im Umfeld dieser 
Männer. Viele von ihnen waren 
Malerinnen, Schriftstellerin-
nen, Mitstreiterinnen der Vor-
märzbewegung. 
Sie waren gesellschaftlich 
oder künstlerisch aktiv, un-
abhängig von den männlichen 
Namenspaten für die Straßen. 
Warum nicht diese Frauen 
sichtbar machen?
Auf dem Rundgang können 
einige dieser Frauen und ihr 
Wirken entdeckt werden. Für 
etwa 1,5 Stunden geht es mit 
Hendrikje Wehnert durch das 
östliche Bahnhofsviertel. 
Der Stadtrundgang ist kosten-
frei. Das Frauenbildungsnetz 
M-V e. V. freut sich über einen 
Spendenbeitrag (nach eigenem 
Ermessen) vor Ort.
Anmeldungen bis 6. März unter 
E-Mail: anmeldung@frauenbil-
dungsnetz.de 
Die Platzzahl ist auf 25 be-
grenzt. Eine spontane Teil-
nahme bei freier Kapazität ist 
möglich.

Stand-Demonstration
Montag, 9. März, von 13 bis 18 
Uhr, Neuer Markt
Das Töchter-Kollektiv Rostock 
lädt ein. 
Es wird wechselnde Aktio-
nen geben (u. a. eine Femizid-
Ausstellung, Wäscheleine der 
Wünsche, mehrere Redebei-
träge). Es handelt sich hierbei 
um eine überparteiliche Inter-
sektional-feministische Aktion 
für Gleichberechtigung von 
FLINTA* Personen. Ziel ist es, 
Aufmerksamkeit zu schaffen für 
die Ungleichbehandlung in der 
Gesellschaft für Menschen, die 
Sorgearbeit leisten und dafür 
in der Gesellschaft und von der 
Politik zu wenig Anerkennung 
für ihre Leistungen erhalten.

Globaler „Frauen*streik“ 
Montag, 9. März

Dazu ruft die Initiative ENOUGH 
GLOBAL WOMEN*S GENERAL 
STRIKE auf. Vielfältige Protest-
formen in möglichst vielen Städ-
ten bundes- und weltweit sollen 
auf die Missstände gegenüber 
Frauen aufmerksam machen. 
Schon niedrigschwellige Akti-
onen können Aufmerksamkeit 
erzeugen, wie beispielsweise 
sich mit Kolleginnen verabre-
den und/oder am 8. oder 9. März 
pink-, lila- oder orangefarbene 
Kleidung tragen.

Online-Workshop „Klick 
& Klug – ‚JA heißt JA‘“

Dienstag, 10. März, von 16.30 bis 
18 Uhr
Die Veranstaltungsreihe „Klick & 
Klug“ widmet sich in 90 Minuten 
(neuen) Begriffen, Trends und 
Phänomenen, die unsere Ge-
sellschaft bewegen – mit auf-
schlussreichen Inputs, span-
nenden Diskussionen und Platz 
für eigene Fragen und Gedanken 
- egal, ob jemand neu im Thema 
ist oder schon Erfahrung mit-
bringt.
Der Ansatz „JA heißt JA“ ist zen-
tral für aktuelle Debatten rund 
um Konsens, Selbstbestim-
mung und sexualisierte Gewalt. 
In dem Online-Workshop des 
Frauenbildungsnetzes M-V e. V. 
setzen sich die Teilnehmerinnen 
mit dem Konzept auseinander, 
ordnen es gesellschaftlich ein 
und diskutieren praktische Bei-
spiele. 
Was bedeutet Konsens eigent-
lich, warum ist er politisch rele-
vant und welche Verantwortung 
tragen wir als Gesellschaft?
Anmeldungen sind bis zum 9. 
März unter E-Mail: anmeldung@
frauenbildungsnetz.de möglich. 
Mit der Anmeldebestätigung er-
folgen auch die Zugangsdaten 
zur kostenfreien Onlineveran-
staltung.

Online-Workshop  
„Sexismus erkennen  

und begegnen“
Donnerstag, 12. März, von 15 bis 
18 Uhr
Was ist Sexismus und wie zeigt 
er sich im Alltag? Sexismus be-
trifft alle Geschlechter – doch 
wie erkenne ich ihn besser und 
wie kann ich ihm begegnen? 
Wie unterstütze ich Betroffe-
ne und was tue ich, wenn ich 
selbst sexistisch war? In dem 
interaktiven Online-Workshop, 
zu dem das Frauenbildungsnetz 
M-V e. V. einlädt, wird Sexismus 
aus verschiedenen Perspekti-
ven betrachtet. Durch Input, 
Diskussionen und praktische 
Übungen werden das Bewusst-
sein geschärft und Handlungs-
strategien entwickelt – in einem 
sicheren Raum für Reflexion 
und Austausch.
Workshopleitung: Juliane Pust, 
Mitarbeiterin im G3-Projekt, 
und Mileen Gierz, Mitarbeite-
rin im Frauenbildungsnetz MV 
e.V.; Teilnahmegebühr: 30 Euro; 
Anmeldungen bitte bis zum 
9. März unter E-Mail: anmel-
dung@frauenbildungsnetz.de. 
Die Plätze sind begrenzt. Auf 
Wunsch kann im Anschluss eine 
Teilnahmebestätigung ausge-
stellt werden.

Büro für Gleichstellungsfragen

Kampfmittelsondierung für Warnowbrücke abgeschlossen
Bis Anfang Februar wurden im 
Bereich des Stadthafens, Höhe 
Christinenhafen, in der Unter-
warnow umfangreiche Ber-
gungsarbeiten zur Identifizie-
rung und Räumung möglicher 
Kampfmittel durchgeführt . 
Insgesamt 14 Verdachtspunkte 
waren im Vorfeld durch Sondie-
rungsmaßnahmen aufgefallen 
und mussten geprüft werden.
Um Aufwirbelungen von Schlick 
im sensiblen Uferbereich an 
der Kaikante zu vermeiden, 
kam erstmals ein so genannter 
Schlickvorhang zum Einsatz. 
„Das war auch für uns Neuland“, 
berichtet Hannes Schempp, 
Kampfmittelbergungstaucher 
der Hansataucher GmbH. „Die 
hohen Minusgrade waren dabei 
eine besondere Herausforde-
rung.“ Allein in dem Abschnitt 
im Bereich der Kaikante wurden 
zwölf Verdachtspunkte unter-
sucht. Zwei weitere lagen in 
größerer Tiefe – genau dort, wo 
später die Pfeiler der geplanten 

Warnowbrücke errichtet wer-
den sollen.
Die Aufgabe der Taucher be-
stand darin, die verdächtigen 
Objekte zu identifizieren und 
zu bergen. Bei den Arbeiten 
wurden zahlreiche Metallge-
genstände aus dem Wasser 
geholt: von Fahrrädern und 
Kinderwagen über verschiede-
ne Kabelreste bis hin zu einem 
Absperrpoller. Kampfmittel 
wurden nicht gefunden.
Die Kampfmittelarbeiten fan-
den in Vorbereitung für den Bau 
der neuen Warnowbrücke statt 
und wurde durch Hansataucher 
GmbH durchgeführt. Die Kosten 
der Sondierung und Bergung 
betrugen in etwa 900.000 Euro. 
Das Baufeld ist nun vollständig 
gesäubert, um einen sicheren 
Ablauf der späteren Baumaß-
nahmen zu gewährleisten. Der-
zeit wird auf den Abschluss des 
Planfeststellungsverfahrens 
für die Warnowbrücke durch 
das Landesamt für Straßenbau 

und Verkehr Mecklenburg-Vor-
pommern gewartet.
Für den Bau der Warnowbrü-
cke läuft derzeit das Genehmi-
gungsverfahren und auch die 
Bauausschreibung ist bereits 
gestartet. Der Baubeginn wird 
im 2. Halbjahr dieses Jahres 
erwartet. Die zukünftige War-
nowbrücke wird den Stadtha-

fen mit Gehlsdorf verbinden 
und als moderne Fuß- und 
Radwegebrücke die Mobilität 
im Stadtgebiet Rostock deut-
lich verbessern. Das rund 600 
Meter lange Bauwerk wird über 
einen etwa 25 Meter langen 
Klappmechanismus verfügen, 
der ein Öffnen der Brücke für 
den Schiffsverkehr ermöglicht.

Jede Menge Schrott wurde geborgen. Keiner der zwölf Verdachts-
punkte bestätigte sich als Kampfmittel.� Foto: RGS
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Bürgerforen zur Olympiabewerbung -  
Berlin setzt auf Segelwettbewerbe vor Warnemünde

Zur Olympiabewerbung der Hanse- und Universitätsstadt Rostock können Rostockerinnen und Rostocker im Frühjahr mit Expertin-
nen und Experten ins Gespräch kommen. Die Bürgerforen werden in mehreren Stadtteilen veranstaltet. Eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich, der Eintritt ist frei. Auf jeder Veranstaltung gibt es zunächst einen allgemeinen Impuls zum Stand der Bewerbung 
und zum Umsetzungsgrad und anschließend ausreichend Zeit für Fragen, Anregungen und Diskussionen.

Freitag, 6. März, 17 Uhr
Stadtteil- und Begegnungs-
zentrum / Mehrgeneratio-
nenhaus Toitenwinkel, Olof-
Palme-Straße 26
Mobilität:
Welche infrastrukturellen 
Maßnahmen sind für die 
Ausrichtung olympischer Se-
gelwettbewerbe in Rostock 
notwendig?

Freitag, 13. März, 17 Uhr
Stadtteil- und Begegnungs-
zentrum Südstadt, Heizhaus, 
Tychsenstraße 22
Umwelt-, Natur- und Küsten-
schutz:
Wie gestaltet sich die Umset-
zung der Segelwettbewer-
be unter Einbeziehung des 
Strandes in Warnemünde?

Freitag, 20. März, 17 Uhr
Marmorsaal im Hallen-
schwimmbad Neptun, Koper-

nikusstraße 17
Kosten, Finanzierung und 
wirtschaftlicher Nutzen:
Welche Investitionen sind 
nötig, um olympische Se-
gelwettbewerbe in Rostock 
umzusetzen? Welche finan-
ziellen Auswirkungen sind zu 
erwarten?

Freitag, 27. März, 17 Uhr
Stadtteil- und Begegnungs-
zentrum Dierkow, Kurt-Schu-
macher-Ring 160
Sportliche Anforderungen 
und Legacy:
Was bleibt von olympischen 
Spielen und welche Auswir-
kungen sind auf den Breiten- 
und Freizeitsport zu erwar-
ten?
Ein Bürgerforum fand bereits 
am 24. Februar 2026 in der 
Sportschule Warnemünde 
statt und informierte über 
den Standort Mittelmole.

Die Bundeshauptstadt Berlin 
setzt mit ihrer Bewerbung um 
die Austragung Olympischer 
Sommerspiele für 2036, 2040 
oder 2044 auf Rostock-War-
nemünde als Standort für die 
olympischen und paralympi-
schen Segelwettbewerbe. „Ich 
freue mich, dass sich Berlin für 
die beste Option entschieden 
hat“, erklärt Rostocks Sport-
senator Steffen Bockhahn am 
Rande der Kampagnenvorstel-
lung „Berlin gewinnt mit Olym-
pia“ durch Berlins Regierenden 
Bürgermeister Kai Wegner im 
Berliner Velodrom.
Auch Rostocks Oberbürger-
meisterin Eva-Maria Kröger 
unterstreicht die Vorteile des 
Standorts: „Rostock hat schon 
jetzt die Infrastruktur, die es 
dafür braucht: optimale Se-
gelbedingungen, zwei olym-
piataugliche Segelhäfen und 
einen ICE-Anschluss fast direkt 
bis an den Strand. Mit dem La-
bel als Olympiastadt würde 
dies für immer mit Warnemün-
de verbunden sein und einen 
enormen Schub für Sport und 
Tourismus bedeuten.“
Der für die Olympiabewerbung 
zuständige Koordinator Dr. Hei-

ko Lex zu den besonderen Qua-
litäten des Segelreviers: „Die 
Regattabahnen sind direkt von 
Land aus sichtbar, es gibt kurze 
Anfahrtswege für die Sportle-
rinnen und Sportler, konstante 
Winde, ideale Wassertiefen und 
geringe Wellenhöhen. Rostock-
Warnemünde ist bereit, eine 
maritime Heimat für den olym-
pischen und paralympischen 
Segelsport mit ausgezeich-
neten Bedingungen, gelebter 
Gastfreundschaft und echter 
Begeisterung für den Sport zu 
werden.“
Die Hanse- und Universitäts-
stadt Rostock und das Land 
Mecklenburg-Vorpommern sind 
mit ihrer traditionsreichen ma-
ritimen Geschichte, dem hier be-
heimateten Bundesstützpunkt 
Segeln, zahlreichen internati-
onalen Meisterschaften sowie 
der optimalen geografischen 
Lage mit herausragenden Se-
gelbedingungen prädestiniert 
dafür, ein solches Weltereignis 
gemeinsam auszurichten.
Das Ostseebad Rostock-Warne-
münde bewirbt sich innerhalb 
des vom Deutschen Olympi-
schen Sportbund (DOSB) initi-
ierten nationalen Auswahlver-

fahrens als Gastgeberin der 
olympischen und paralympi-
schen Segelwettbewerbe. Ne-
ben Berlin sind weitere deut-
sche Städte und Regionen als 
mögliche Austragungsorte für 
Olympische Sommerspiele im 
Gespräch.
Im nationalen Bewerbungspro-
zess prüft der DOSB die einge-
reichten Konzepte hinsichtlich 
Nachhaltigkeit, Wirtschaftlich-
keit, gesellschaftlicher Akzep-

tanz und sportlicher Eignung. 
Auf dieser Grundlage wird eine 
deutsche Bewerbung aus-
gewählt. Das Internationale 
Olympische Komitee entschei-
det anschließend innerhalb ei-
nes mehrstufigen Dialog- und 
Auswahlverfahrens über die 
Vergabe der Olympischen und 
Paralympischen Spiele.

Informationen:
www.rostock.de/olympia
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Neue Staatsbürgerinnen und Staatsbürger  
sind feierlich willkommen

Kürzlich wurden neue Staats-
bürgerinnen und Staatsbürger 
auf einer Festveranstaltung in 
der StadtHalle Rostock feier-
lich begrüßt. „Rund 15 Prozent 
unserer Rostockerinnen und 
Rostocker haben Migration in 
ihrer Familiengeschichte. Dank 
vieler offenherziger Begegnun-
gen in der Nachbarschaft, im 
Job, auf dem Schulhof oder 
im Sportverein bereichern sie 
unsere Stadtgesellschaft tag-
täglich mit neuen kulturellen 
Perspektiven. Ihre Erzählun-
gen und Traditionen sind ein 
beeindruckender Teil unserer 
Gesellschaft geworden“, un-
terstrich Oberbürgermeisterin 
Eva-Maria Kröger. „Lassen Sie 
uns respektvoll einander zuhö-
ren, neugierig voneinander ler-
nen und gemeinsam erfahren, 
wie wohltuend eine vielfältige 
Gesellschaft sein kann“, so die 
Oberbürgermeisterin.
Auch Rostocks Bürgerschafts-
präsident Dr. Heinrich Prophet 
nahm an der Einbürgerungs-
feier teil, zu der rund 200 Neu-

bürgerinnen und Neubürger 
sowie Gäste aus Politik, Wis-
senschaft, Behörden und In-
stitutionen erschienen waren. 
Neben der Oberbürgermeiste-
rin hielten auch die Vorsitzende 
des Rostocker Migrantenrates, 
Maria Lichtermann, sowie der 
Vizepräsident des Oberlandes-
gerichts Rostock, Stefan Wen-
zel, Grußworte. „Die Einbürge-
rung ist ein wichtiger Schritt 
für Menschen, die unsere Stadt 
aktiv mitgestalten wollen. Als 
frischgebackene Staatsbür-
gerinnen und Staatsbürger 
eröffnen sich neue Möglich-
keiten der Teilhabe und damit  
eine große Chance für den ge-
sellschaftlichen Zusammen-
halt“, unterstrich Maria Lich-
termann.
Vom 1. Januar bis zum 31. Dezem-
ber 2025 waren 355 Personen 
in Rostock in den deutschen 
Staatsverband eingebürgert 
worden. 508 Neuanträge wur-
den gestellt. Besonders viele 
Neuanträge kamen 2025 von 
Einbürgerungsbewerberinnen 

und -bewerbern aus Syrien. 
Insgesamt sind 54 Nationen 
unter den Bewerberinnen und 
Bewerbern vertreten, darunter 
Syrien (109 Personen), die Ukra-
ine (28 Personen), der Iran (25 
Personen) und Russland (20 
Personen). Weitere Einbürge-
rungsantragstellerinnen und 
–steller kamen unter anderem 
aus Afghanistan, Honduras, In-
dien und Peru.
Sie alle waren unter anderem 
zur Arbeitsaufnahme, zum Stu-
dium oder zu Familienangehö-
rigen in die Bundesrepublik 
Deutschland eingereist. Sehr 
viele Menschen mussten aus 
ihren Herkunftsländern flüch-
ten und eine neue Heimat fin-
den. Aufgrund der Änderung 
des Staatsangehörigkeitsge-
setzes im Jahr 2024 durften fast 
alle Personen ihre vorherige 
Staatsangehörigkeit behalten.
54 Neubundesbürgerinnen 
und -bürger wurden bereits in 
Deutschland geboren. 52 Fami-
lien konnten sich zur Einbürge-
rung entschließen. Der jüngste 
Einbürgerungsbewerber war 
zum Zeitpunkt der Einbürge-
rung zehn Monate alt, der äl-

teste Einbürgerungsbewerber 
83 Jahre jung. 167 weibliche 
und 185 männliche Personen 
wurden eingebürgert. 104 Per-
sonen waren unter 20 Jahren, 
163 Personen zwischen 20 und 
40 Jahre alt und 89 Personen 
waren über 40.
Ihre Berufs- und Ausbildungs-
bereiche sind vielfältig. So sind 
unter den Neubürgerinnen 
und Neubürgern beispielswei-
se Schülerinnen und Schüler, 
Studierende, Auszubildende, 
Lehrerinnen und Lehrer, Pro-
fessorinnen und Professoren, 
Musikerinnen und Musiker, 
Schauspielerinnen und Schau-
spieler, Künstlerinnen und 
Künstler, Sportlerinnen und 
Sportler, Verkäuferinnen und 
Verkäufer, Gastronominnen 
und Gastronomen, Einzelhänd-
lerinnen und Einzelhändler, 
Chemikerinnen und Chemiker, 
Biologinnen und Biologen, Phy-
sikerinnen und Physiker sowie 
IT-Spezialistinnen und -Spezi-
alisten vertreten.
Die Rostocker Einbürgerungs-
feier findet auf Beschluss der 
Bürgerschaft seit 2012 jährlich 
statt.

Der kleine Ahmad (7 Jahre) aus Syrien wurde zusammen mit seinem 
Vater Ammar Tahhan (r.) eingebürgert. Ahmad geht sehr gern in die 
Klasse 1a seiner Grundschule Schmarl und mag neben den vielen 
neuen Buchstaben auch besonders seine freundliche Lehrerin. Und 
natürlich ist er sehr stolz, dass sein Papa in Karls Erlebnis-Dorf 
Rövershagen arbeitet, als Wartungstechniker. Hier feierten beide 
mit Ahmads Onkel Ali in der Stadthalle ihre Einbürgerung. 

Nguyen Thi Thu Thuy  (Bildmitte) aus Vietnam feierte mit ihrer Tochter 
Tran Thuy Ha My und ihrem Sohn Tran Nam Anh ihre Einbürgerung. 
Sie lebt bereits seit 1988 in Deutschland und bietet gemeinsam mit 
ihrem Mann leckere asiatische Speisen im „Myan Asia Imbiss“ in der 
Kröpeliner Straße 7 an. Auch dank ihres freundlichen Empfangs zählen 
sie inzwischen viele Stammgäste. An Rostock liebt Nguyen Thi Thu 
Thuy besonders den Strand und das Meer.� Fotos: Joachim Kloock

Einladung zur Ausstellung „Toleranzräume“
Anlässlich der Internationalen Wochen gegen Rassismus

Vom 2. bis 15. März ist die inter-
aktive Ausstellung „Toleranz-
räume“ in der Rathaushalle zu 
sehen – montags bis freitags 
ganztägig und ohne Anmel-

dung. Sie lädt dazu ein, über 
Respekt und Vielfalt nachzu-
denken, und zeigt, wie wichtig 
es ist, Diskriminierung und 
Ideologien der Ungleichwer-

tigkeit entschieden entgegen-
zutreten. 
Die Schau präsentiert Ge-
schichten von Menschen, die 
sich für ein gerechtes Mit-

einander eingesetzt haben, 
informiert über Kinderrechte 
und regt mit interaktiven Ele-
menten zur eigenen Positio-
nierung an.
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Rostock trauert um Martina Bade
Mit großer Trauer nimmt die Kulturstadt Rostock Abschied von Martina 
Bade, Direktorin der Stadtbibliothek, die am 12. Februar 2026 nach 
schwerer Krankheit verstorben ist. Mit ihr verliert die Stadt eine prä-
gende Persönlichkeit des kulturellen und bildungspolitischen Lebens, 
deren Wirken über Jahrzehnte hinweg Spuren hinterlassen hat.
Seit mehr als einem Vierteljahrhundert gestaltete Martina Bade die 
kulturelle Landschaft Rostocks in verantwortungsvollen Positionen 
entscheidend mit. Ob als Kulturamtsleiterin, als Leiterin des Künstleri-
schen Betriebsbüros am Volkstheater oder als Direktorin der Stadtbi-
bliothek: Stets war sie eine engagierte Botschafterin für Kunst, Kultur 
und Bildung. Mit klarem Blick, organisatorischer Stärke und einem 
feinen Gespür für Menschen und Entwicklungen gelang es ihr, nach-
haltige Impulse zu setzen.
Geboren und aufgewachsen in Hannover, führte sie ihr Weg zum Stu-
dium nach Berlin an die Technische Universität. Auch Stationen im 
Stadtmarketing in Südwestdeutschland erweiterten ihren Erfahrungs-
horizont, bevor sie in Rostock ihre berufliche Heimat fand. Früh verband 
sie ihre Leidenschaft für Kultur mit organisatorischem Talent – eine 
Kombination, die ihr gesamtes Berufsleben prägen sollte.
Martina Bade war eine Frau von großer Vielseitigkeit. Sie begegnete Veränderungsprozessen stets offen und ge-
staltete sie tatkräftig mit, handelte pragmatisch und lösungsorientiert. In der Verwaltung galt sie als verlässliche 
Motorin, die auch in herausfordernden Situationen Verantwortung übernahm – etwa bei der Bewältigung der Auf-
gaben rund um die Aufnahme von Geflüchteten aus Syrien oder durch ihre Unterstützung im Organisationsbereich 
der Berufsfeuerwehr.
Am Volkstheater wirkte sie als Leiterin des Künstlerischen Betriebsbüros: Mit Übersicht und Engagement schuf sie 
die strukturellen Voraussetzungen dafür, dass Kunst entstehen und wirken konnte. Darüber hinaus engagierte sie 
sich in zahlreichen Initiativen und Organisationen, darunter die KARO AG, und war stets eine verlässliche Partnerin 
für Kulturschaffende und Institutionen.
Ihre besondere Liebe galt dem Lesen. „Es gab keine Zeit in meinem Leben, in der ich nicht gelesen habe“, sagte 
sie einmal. Bücher waren für sie weit mehr als berufliche Pflicht – sie waren Quelle der Inspiration, der Erkenntnis 
und der Freude. Ob Krimis, historische Werke oder Neuerscheinungen: Mit Neugier und Leidenschaft widmete sie 
sich der Literatur und vermittelte diese Begeisterung auch anderen.
Martina Bade verband fachliche Kompetenz mit menschlicher Wärme. Oft wirkte sie im Hintergrund, knüpfte Kon-
takte, förderte Ideen und eröffnete neue Wege. Viele Projekte und Initiativen sind untrennbar mit ihrem Namen 
verbunden und werden über ihren Tod hinaus weiterwirken.
Die Stadt Rostock verliert eine kluge Gestalterin, eine engagierte Netzwerkerin und eine leidenschaftliche Ver-
fechterin von Kultur und Bildung. Ihr Tod hinterlässt eine große Lücke.

Nachruf
Mit großer Trauer nehmen wir Abschied von

Martina Bade
11. Januar 1968 - 12. Februar 2026

Zuletzt als Direktorin der Stadtbibliothek hat Martina Bade das Kultur- und Bildungsleben in Rostock in den vergangenen 
25 Jahren maßgeblich mitgeprägt. Auch als Kulturamtsleiterin und als Leiterin des Künstlerischen Betriebsbüros am 
Volkstheater war sie eine engagierte Botschafterin und Impulsgeberin für Rostocks vielfältige Kultur- und Bildungsland-
schaft. Mit großer Leidenschaft und persönlicher Hingabe war sie eng mit den Kulturschaffenden der Stadt verbunden.

Es ist uns Verpflichtung und Auftrag zugleich, ihr Wirken in dankbarer Erinnerung zu bewahren und ihre Ideen weiter-
zuführen.

Unser tiefes Mitgefühl gilt den Angehörigen, Freundinnen und Freunden sowie allen Weggefährtinnen und Weggefährten.

Eva-Maria Kröger Doreen Kautermann
Oberbürgermeisterin Vorsitzende des Personalrates

Martina Bade� Foto: Joachim Kloock
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Verkehrserhebung im  
Verkehrsverbund Warnow  

noch bis Ende März
Noch bis Ende März führt der 
Verkehrsverbund Warnow 
(VVW) anlässlich einer Ver-
kehrserhebung Zählungen und 
Befragungen zu Fahrausweisen 
bzw. zum Fahrweg durch. Die 
Erhebung findet in allen Ver-
kehrsunternehmen des VVW in 
der Hanse- und Universitäts-
stadt sowie im Landkreis statt.
Befragt wird direkt in den 
Fahrzeugen, also Bussen und 
Bahnen und auf den Warnow-
fähren, unter Fahrgästen aller 
Altersgruppen. Alle Angaben 
werden ausschließlich ano-
nym aufgenommen. Persön-
liche Daten wie Namen, Kon-

takt- oder Adressdaten werden 
nicht erfragt.
Mit der Befragung beauftragt 
ist die PTV Transport Consult 
GmbH aus Dresden. Die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter 
weisen sich vor jedem Inter-
view durch ihren Erheberaus-
weis aus. Die Ergebnisse dienen 
der Aufteilung der Fahrgeldein-
nahmen unter den Verkehrsun-
ternehmen des VVW. Der VVW 
bittet die Fahrgäste um Ver-
ständnis und rege Teilnahme.

Weitere Informationen:
www.verkehrsverbund-
warnow.de

In Rostock unterwegs mit der Straßenbahn.�Foto: Joachim Kloock

Gemeinsam Kriminalität vorbeugen
Jetzt Projektförderung beantragen

Der Kommunale Präventions-
rat gewährt auch in diesem 
Jahr freien Trägern, Vereinen 
und Institutionen nach Maß-
gabe von definierten Krite-
rien eine finanzielle Beteili-
gung an kriminalpräventiven 
Mikroprojekten - in der Regel 
bis zu 600 Euro pro Projekt. 
Rechtsgrundlage hierfür ist 
eine Richtlinie zur Förderung 
von Projekten der Kriminali-
tätsvorbeugung des Minis-
teriums für Inneres, Bau und 
Digitalisierung Mecklenburg-
Vorpommern.
„Kriminalprävention in der 
Hanse- und Universitäts-
stadt Rostock lebt von Men-
schen und Institutionen, die 
Verantwortung übernehmen. 
Wer sich als Projektpartner 

einbringt, gestaltet aktiv eine 
Stadt, in der Sicherheit, Ver-
trauen und gesellschaftlicher 
Zusammenhalt wachsen. Jede 
gute Idee kann ein Baustein 
für ein stärkeres Rostock sein 
– unsere Projektförderung 
bietet die Chance, sie Wirklich-
keit werden zu lassen“, betont 
der Vorsitzende des Präventi-
onsrates Senator Dr. Chris von 
Wrycz Rekowski.
Die kriminalpräventive Arbeit 
von Stadtverwaltung, Polizei, 
Vereinen und Verbänden zielt 
darauf ab, positive Rahmen-
bedingungen für das Wachs-
tum und die Entwicklung von 
Kindern und Jugendlichen zu 
schaffen sowie zu vulnerab-
len Gruppen wie Seniorinnen 
und Senioren eine enge Zu-

sammenarbeit zu pflegen um 
Straftaten zu verhindern.
In der Hanse- und Univer-
sitätsstadt unterstützt und 
fördert der Kommunale Prä-
ventionsrat die Zusammenar-
beit zwischen verschiedenen 
Akteurinnen und Akteuren in 
den Stadtteilen und arbeitet 
daran Risikofaktoren bzw. 
Schutzfaktoren zu identifi-
zieren und zu priorisieren, die 
das Auftreten von Kriminali-
tät erhöhen bzw. diese Risiken 
verringern können.
Kriminalität hat einen signifi-
kanten Einfluss auf das Leben 
in einer Gesellschaft. Erfah-
rungen von Diebstahl, Betrug 
oder Gewalt können Lebens-
wege von Menschen grundle-
gend beeinflussen. Häufig ist 

die Entwicklung der Kriminali-
tät eng mit gesellschaftlichen 
und wirtschaftlichen Heraus-
forderungen verbunden. Die 
Bekämpfung von Kriminalität 
erfolgt jedoch nicht nur durch 
die entschlossene Verfolgung 
von Straftaten, sondern auch 
durch Präventionsmaßnah-
men, die einen wesentlichen 
Beitrag leisten.

Informationen, Förderkriterien 
und Antragsunterlagen unter
www.rostock.de/praevention
Kontakt:
Kommunaler Präventionsrat
Marlen Schmidt
Neuer Markt 1, 18055 Rostock
Tel. 0381 381-5450
E-Mail: 
praeventionsrat@rostock.de

Abweichende Schwimmzeiten
Aufgrund von Veranstaltun-
gen ergeben sich im März 
Änderungen bei den Zeiten 
für das öffentliche Schwim-

men im Hallenschwimmbad 
Neptun. 
Linktipp: www.rostock.de/
neptunschwimmhalle 
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Neuer Solar-Wirtschaftlichkeitsrechner  
kalkuliert schnell und übersichtlich

Ob sich eine Photovoltaik-
anlage als Stromquelle auch 
f inanziell lohnt, beantwor- 
tet jetzt ein kommunaler 
Solar-Wir tschaf tlichkeits-
rechner. 
Mit dem neuen Online-Tool 
können Privatpersonen, aber 
auch kommunale und gewerb-
liche Akteure, die Wirtschaft-
lichkeit von Photovoltaikan-
lagen (PVA) auf Dach- oder 
Freif lächen einfach und 
standortgenau kalkulieren, 
teilt das Amt für Umwelt- und 
Klimaschutz mit.
Das Tool ermöglicht die indivi-
duelle Dimensionierung einer 
PV-Anlage und berücksichtigt 
dabei lokale Einstrahlungsda-
ten, den individuellen Strom-
verbrauch und Investitions-
kosten. 
So lässt sich schnell und 
übersicht l ich ermit teln ,  
wie viel Sonnenstrom ge- 
nutzt und gleichzeitig Koh-
lendioxid eingespart werden 
können. 
Dies unterstützt Einwohne-
rinnen und Einwohner sowie 
Unternehmen bei der Ent-
scheidung, ob sich die Investi-
tion in eine eigene PV-Anlage 
wirtschaftlich lohnt. 
Vorteile für die Benutzerinnen 
und Benutzer sind zudem, 
dass mit dem öffentlichen  
und kostenfreien Online-
Tool keine kommerzielle Ver- 
wertung von Nutzerdaten er-
folgt und eine Anbieter- und 
Produktneutralität ohne Ver-
kaufsinteressen garantiert 
wird. 
Da verschiedene Szenarien 
betrachtet werden können, 
wie beispielsweise unter-
schiedliche PV-Anlagen- und 
Speichergrößen oder der 
Umstieg auf ein E-Fahrzeug, 
können die Interessenten 
deutlich versierter in ein Ge-
spräch mit verschiedenen PV-
Anbietern gehen.
Das Online-Tool soll Informa-
tionshürden senken und das 
Interesse an Photovoltaik 
fördern, was die kommuna-
len Klimaziele unterstützen 
würde.
Der Solar-Wir tschaf tlich-
keitsrechner liegt jetzt in der 
ersten verwendbaren Version 

vor. Zukünftige Erweiterun-
gen, wie Auswahl und Anord-
nung von Solarmodulen auf 
Dach- oder Freiflächen, sind 
bereits in Planung, werden 
aber noch einiger Entwick-
lungszeit bedürfen.

Solar-Wir tschaf tlichkeits-
rechner:
www.geoport-hro.de/solar

Kurzvideo bei YouTube.com/@HROrathaus
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Nordwasser lässt  
Wasserturm zum  

Weltwassertag erstrahlen
Licht an für das Lebenselixier: 
Zum Weltwassertag am 22. März 
setzt die Nordwasser GmbH 
ein leuchtendes Zeichen für 
die Bedeutung unserer wich-
tigsten Ressource. Zwischen 19 
und 21 Uhr wird der Rostocker 
Wasserturm eindrucksvoll illu-
miniert - und verwandelt sich 
für zwei Stunden in ein strah-
lendes Symbol für nachhaltige 
Wasserversorgung.
Interessierte sind herzlich 
eingeladen, diesen besonde-
ren Abend am Rostocker Was-
serwerk mitzuerleben. Wenn 
der historische Turm in Szene 
gesetzt wird, trifft Technik auf 
Tradition - und Geschichte auf 
Gegenwart.
Vor Ort geben Expertinnen 
und Exper ten spannende 
Einblicke in die aufwendige 

Sanierung des Wasserturms 
und berichten über seine be-
wegte Geschichte sowie seine 
Bedeutung für die Stadt Ros-
tock. Gleichzeitig informieren 
Fachleute über die aktuelle 
Trinkwasserversorgung und 
beantworten Fragen rund um 
Qualität, Versorgungssicher-
heit und Nachhaltigkeit.
Mit der Aktion möchte Nord-
wasser nicht nur ein architek-
tonisches Wahrzeichen zum 
Leuchten bringen, sondern 
vor allem das Bewusstsein  
für einen verantwortungsvol-
len Umgang mit Wasser stär-
ken. 
Der Weltwassertag bietet da-
für den idealen Anlass - und 
einen besonderen Blick hinter 
die Kulissen moderner Trink-
wasserversorgung.

22. März 
Weltwassertag

Mehr erfahren!

Kommt 
vorbei ab

19 Uhr!

Illumination unseres Wahrzeichens

Zuordnungen zu Schornsteinfeger-Kehrbezirken geändert
Zum Jahresbeginn wurde in Ros-
tock ein Kehrbezirk im Schorn-
steinfegerwesen aufgelöst. Im 
Zuge der Neuordnung wurden 
zahlreiche Liegenschaften an-
deren Kehrbezirken und damit 
auch anderen bevollmächtigten 
Bezirksschornsteinfegern zuge-
wiesen. Das betrifft Straßenzüge 
in der Kröpeliner-Tor-Vorstadt, 

im Tweel- und im Thünenvier-
tel, in Stadtweide, aber auch in 
Evershagen und weiteren einzel-
nen Straßenzügen des Nordwes-
tens. Das Stadtgebiet Rostock 
ist damit jetzt in 14 Kehrbezirke 
eingeteilt. Jeder Kehrbezirk ist 
einem bestimmten bevollmäch-
tigten Bezirksschornsteinfeger 
zugeordnet und umfasst ein 

festgelegtes Straßenverzeich-
nis. In diesem Straßenver-
zeichnis sind alle Straßen und 
Hausnummern aufgeführt, die 
in die jeweilige Zuständigkeit 
des bevollmächtigten Bezirks-
schornsteinfegers fallen. Das 
Stadtamt empfiehlt allen be-
troffenen Liegenschaftseigen-
tümerinnen und -eigentümern, 

sich frühzeitig zu informieren, 
um einen reibungslosen Ablauf 
anstehender Kehrarbeiten und 
Überprüfungen sicherzustellen.

Informationen zu 
Schornsteinangelegenheiten:
https://rathaus.rostock.de/de/
aemter/257395

Rostocks bevollmächtigte Bezirksschornsteinfeger� Foto: Joachim Kloock
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Baustellenkalender 2026
Insgesamt rund 500 Bauvorha-
ben sind im Jahr 2026 in Rostock 
geplant oder bereits im Gange 
und werden Auswirkungen auf 
die Mobilität in der Stadt ha-
ben. Dazu zählen Bauarbeiten 
an Straßen, Brücken und Lei-
tungen ebenso wie Projekte des 
öffentlichen Nahverkehrs und 
der städtischen Infrastruktur. 
Der Baustellenkalender bietet 
einen kompakten Überblick 
über die wichtigsten Vorhaben 
der verschiedenen Baulastträ-
ger und zeigt, wann und wo mit 
Einschränkungen zu rechnen 
ist. Ziel ist es, frühzeitig zu in-
formieren und eine verlässli-
che Orientierung für den Alltag 
zu geben. Gleichzeitig macht 
der Kalender deutlich, dass die 
Baustellen notwendige Investi-
tionen in eine zukunftsfähige, 
sichere und leistungsfähige 
Stadt sind.
„Mit dem Baustellenkalender 
bündeln wir die wesentlichen 
und planbaren relevanten 
Bauvorhaben in einer über-
sichtlichen Jahresplanung und 
geben eine klare Orientierung 
– denn nur wer gut informiert 
ist, kann sich im Alltag gut da-
rauf einstellen“, sagt Bausena-
torin Dr. Ute Fischer-Gäde. „Wir 
bitten um Verständnis für die 
damit verbundenen Einschrän-
kungen, die sich leider nicht 
vermeiden lassen. Zugleich 
können wir uns im Ergebnis 
darüber freuen, dass unsere 
Infrastruktur für ein zukunfts-
fähiges Rostock erneuert wird.“
Die dargestellten Daten geben 
einen Überblick über die we-
sentlichen geplanten Baumaß-
nahmen. Kurzfristige Änderun-
gen im Bauablauf können nicht 
ausgeschlossen werden.

Kommunaler  
Straßen- und  

Wegebau
Trotz wirtschaftlicher Her-
ausforderungen wird auch im  
Jahr 2026 weiter gezielt in die 
Verkehrsinfrastruktur inves-
tiert. 
Die Investitionen knüpfen an 
das Niveau der vergangenen 
Jahre an und sichern eine kon-
tinuierliche Planung und Um-
setzung der Maßnahmen. 
Für das Straßen-, Radwege- 
und Gehwegnetz der Stadt  
sind durch das Tiefbauamt 
Investitionen von insgesamt 
mehr als 31,5 Millionen Euro 
vorgesehen.

Straßenbahn- 
Gleisbau

Auch im Jahr 2026 wird die Ros-
tocker Straßenbahn AG (RSAG) 
verstärkt in die Grunderneue-
rung der Gleisanlagen inves-
tieren. 
Die Rostocker Straßenbahn-
gleise leisten täglich viel: Bis zu 
vier Linien nutzen die gleichen 
Abschnitte. Das führt mit der 
Zeit zu Verschleiß. Weil nicht 
überall gleichzeitig gebaut wer-
den kann, lassen sich vorüber-
gehende Langsamfahrstellen 
nicht immer vermeiden – die 
RSAG arbeitet jedoch kontinu-
ierlich daran, diese nach und 
nach zu beseitigen.
Die RSAG konzentriert ihre 
Bauvorhaben größtenteils in 
zeitliche Korridore während 
der Schulferien. Nur in diesen 
Zeiten besteht die Möglichkeit, 
Schienenersatzverkehr mit 
Bussen abzusichern.

Ver- und Entsorgungs- 
unternehmen

Die Stadtwerke Rostock AG 
treibt den Fernwärmeausbau im 
Jahr 2026 weiter voran. Die Bau-
tätigkeiten konzentrieren sich 
auf Gehlsdorf, Brinckmansdorf, 
die Kröpeliner-Tor-Vorstadt und 
Warnemünde. Der Ausbau des 
Fernwärmenetzes spielt eine 
zentrale Rolle bei der Umset-
zung des Rostocker Wärme-
plans: Derzeit sind rund zwei 
Drittel aller Haushalte in der 
Hanse- und Universitätsstadt 
an die Fernwärme angeschlos-
sen. Bis 2035 soll dieser Anteil 
auf bis zu 80 Prozent steigen. 
Die Fernwärmeerzeugung wird 
gleichzeitig schrittweise auf re-
generative Energiequellen um-
gestellt, um den CO2-Ausstoß 
deutlich zu senken.
Die Nordwasser GmbH inves-
tiert im Jahr 2026 im Auftrag 
des Warnow-Wasser- und 
Abwasserverbandes rund 68 
Mio. Euro in die Sanierung und 
Erneuerung von Leitungen, 
Netzen und Anlagen. Damit 
wird die hohe Ver- und Ent-
sorgungssicherheit langfristig 
abgesichert und die Infrastruk-
tur dort modernisiert, wo al-
ters- und nutzungsbedingt ein 
spürbarer Sanierungsbedarf 
besteht. Viele Vorhaben sind 
über mehrere Jahre angelegt 
und werden – wo immer sinn-
voll – im Verbund mit den kom-
munalen Partnern koordiniert, 
um Bauabläufe zu bündeln und 
Beeinträchtigungen zu redu-
zieren. Gleichzeitig werden die 
Systeme konsequent auf den 
zukünftigen Bedarf ausgerich-
tet und bringen die Anpassung 
an den Klimawandel weiter vo-

ran, etwa durch den Bau von 
Entwässerungsleitachsen.

Maßnahmen im 
Stadtzentrum, in 

den Fördergebieten 
und Rostocker Oval

In den kommenden Monaten 
stößt auch die Rostocker Ge-
sellschaft für Stadterneue-
rung, Stadtentwicklung und 
Wohnungsbau mbH (RGS) im 
Stadtzentrum, den Förderge-
bieten Lichtenhagen, Dierkow 
und Toitenwinkel sowie in den 
Bereichen der Unterwarnow 
umfangreiche Bau- und Inf-
rastrukturprojekte mit einem 
Gesamtvolumen von etwa 34 
Mio. Euro an.
Fortschritte beim Rostocker 
Oval werden sichtbarer. Dazu 
zählen bspw. der Wegebau im 
Bereich des Nördlichen War-
nowrunds, die Erschließung 
des WarnowQuartiers oder 
weitere Maßnahmen am Stadt-
hafen, u.a. Vorbereitungen für 
den Bau der Warnowbrücke. Die 
Städtebauförderung in Toiten-
winkel und Dierkow läuft zum 
Ende des Jahres aus, daher sind 
die dort begonnenen Maßnah-
men spätestens im kommen-
den Jahr abzuschließen.

Breitbandnetz- und 
Giganetzausbau

In zahlreichen Stadtteilen wird 
der Breitbandausbau in Ver-
antwortung unterschiedlicher 
Telekommunikationsf irmen 
weiter fortgesetzt. Die Bauar-
beiten betreffen vor allem die 
Gehweg-Bereiche und erfolgen 
mit hoher Dynamik.

Baustellen in Rostock. � Fotos (2): Joachim Kloock  
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Baustellenkalender 2026

Fortführung bereits 
vorhandener  
Baustellen

bis 30. April 2026
Rostock Hbf bis Ribnitz-Dam-
garten Ost und nach Graal-
Müritz
Gleisbauarbeiten mit Strecken-
sperrung mit Schienenersatz-
verkehr
bis voraussichtlich März 2026
Ziolkowskistraße (Südstadt)
Erneuerung Trink- und Abwas-
sersystem, grundhafte Stra-
ßensanierung
bis voraussichtlich Ende Mai 
2026
Gutenbergstraße (Dierkow)
Neugestaltung der Grünfläche
bis voraussichtlich Ende Juni 
2026
Rostocker Straße (Warnemün-
de) und angrenzend Alte Bahn-
hofstraße, Richard-Wagner-
Straße, Fritz-Reuter-Straße
Bauarbeiten im Auftrag der 
Nordwasser GmbH: Sanierung 
Haupttransportleitung sowie 
Abwassersystem, Straßenbau, 
Fernwärme bis voraussichtlich 
Oktober 2026
(Sommerpause vom 3. Juli bis 
9. August 2026)
Schillerstraße und Wachtler-
straße (Warnemünde)
Fernwärmenetzausbau
bis Oktober 2026 (2. Bauab-
schnitt, ab November dann 3. 
Bauabschnitt)
Fritz-Reuter-Straße (Kröpeli-
ner-Tor-Vorstadt)
Fortführung der Arbeiten an 
der Entwässerungsleitachse, 
Erneuerung Trink- und Abwas-
sersystem, Straßenbau, Fern-
wärme
bis voraussichtlich Ende No-
vember 2026
Park Lichtenhagen (1. Bauab-
schnitt)
Fitnessband für verschiedene 
sportliche Aktivitäten
bis voraussichtlich Frühjahr 
2027
Herweghstraße
Erneuerung Trink- und Abwas-
sersystem, Straßenbau
bis Ende 2029
Ulmenmarkt und Umgebung, 
Fritz-Reuter-Straße, Parkstra-
ße (Kröpeliner-Tor-Vorstadt)
Fortsetzung der Arbeiten an 
der Entwässerungsachse, Stra-
ßensanierungen
bis voraussichtlich Oktober 
2026
Erich-Schlesinger-Straße/Bei 
der Tweel (Südstadt/Hansa-

viertel)
Neubau einer Radwegebrücke
bis Ende 2027/Anfang 2028
Neubrandenburger Straße 
(Brinckmansdorf)
Fernwärmenetz- und Wasser-
ver- und -entsorgungsnetzaus-
bau, grundhafte Straßenerneu-
erung
voraussichtlich bis Ende 2026
Pressentinstraße (Gehlsdorf)
Fernwärmenetzausbau
Frühjahr
ab Februar 2026
Krummendorfer Straße (Toi-
tenwinkel)
Bauarbeiten im Auftrag der 
Nordwasser GmbH: Erneuerung 
Haupttransportleitung
März 2026 bis Oktober 2027
(Sperrpausen in den Sommer-
ferien und den Wintermonaten)
Hundertmännerstraße (Krö-
peliner-Tor-Vorstadt/Hansa-
viertel)
Sanierung der Gehwege und 
der Böschungssicherung
28. März bis 2. April 2026
Eutiner Straße (Lichtenhagen)
Erneuerung der Straßenbahn-
überfahrt
Ende März/Anfang April
Lübecker Straße (L22, Kröpeli-
ner-Tor-Vorstadt)
Fahrbahnverengung stadtein-
wärts wegen Arbeiten am Fern-
wärmenetz
April/Mai 2026
Am Strande (Stadtmitte) in 
Höhe der Einfahrt zum Stadt-
hafen
Neubau einer Rechtsabbiege-
spur in der östlichen Zufahrt 
der L22
ab April 2026 bis voraussicht-
lich Juni 2027
Freifläche am Warnowrund
Gestaltung einer neuen Auf-
enthaltsfläche (Teil des Nörd-
lichen Warnowrunds)
ab April 2026 bis voraussicht-
lich Juni 2027
Warnowrund am Stadtpark
Weggestaltung für Spaziergän-
ger, Radfahrer und Jogger (Teil 
des Nördlichen Warnowrunds)
April bis September 2026
Dierkower Damm
Umverlegung einer Abwasser-
leitung
9. April bis 22. Mai 2026
Zum Fährterminal (Übersee-
hafen)
Brückensanierung und Erneue-
rung der Fahrbahndecken
abschnittsweise bis Juni 2026
Bertolt-Brecht-Straße 
(Evershagen)
Erneuerung der Fahrbahn- 
decken

Sommer
ab Juni 2026
Dierkower Damm, zwischen 
Bei der Knochenmühle und 
Hinrichsdorfer Straße (Brinck-
mansdorf/Dierkow)
Neubau des Radschnellweges
ab Juni 2026
Trotzenburger Weg (Garten-
stadt)
Fahrbahndeckenerneuerung
ab Juni 2026 bis voraussichtlich 
Februar 2027
Christinenhafen (Stadthafen)
Umverlegung der Regenwas-
serausläufe
ab Juli 2026 bis voraussichtlich 
November 2026
Ortsamtsbereich Ost
Sanierung von Gehwegen
ab Juli 2026 bis voraussichtlich 
Dezember 2026
Brücke über den Hechtgraben 
(Gehlsdorf)
Erneuerung und Verbreitung 
der Brücke (Teil des Nördlichen 
Warnowrunds)
ab Juli 2026 bis voraussichtlich 
April 2027
Lorenzstraße (Dierkow)
Erneuerung des Geh- und Rad-
weges
ab Juli 2026 bis voraussichtlich 
April 2027
Toitenwinkler Stern (Toiten-
winkel)
Umgestaltung des Platzes
ab Juli 2026 bis voraussichtlich 
April 2027
Martin-Niemöller-Straße (To-
itenwinkel)
Erneuerung der Gehwege
ab Juli 2026 bis voraussichtlich 
Dezember 2026
Fährberg (Gehlsdorf)
Leitungsumverlegungen in Vor-
bereitung der Warnowbrücke
13. Juli bis 21. August 2026
(Vollsperrung der Überfahrt 
L22 vom 25. bis 31. Juli)
Werftdreieck und Lübecker 
Straße (Kröpeliner-Tor-Vor-
stadt)
Gleisbauarbeiten, Arbeiten an 
den Versorgungsnetzen
während der Sommerferien 
2026
Nobelstraße, zwischen Südring 
und Ernst-Haeckel-Straße 
(Südstadt)
Erneuerung der Fahrbahndecken

Herbst
September 2026 (nur abends 
und nachts)
Zwischen Kunsthalle (Reu-

tershagen) und Schmarler 
Damm (Schmarl)
Erneuerung der Oberleitungen 
für die Straßenbahn
ab September 2026 bis voraus-
sichtlich Dezember 2026
Warnowufer (Gehlsdorf)
Bau einer Slipanlage
im 3. Quartal 2026
Südring , stadteinwärts zwi-
schen Erich-Schlesinger-Straße 
und Goetheplatz (Südstadt)
Erneuerung der Fahrbahnde-
cken
November 2026 bis voraus-
sichtlich Dezember 2027
Rennbahnallee, zwischen Tan-
nenweg und Barnstorfer Ring 
(Gartenstadt)
Ersatzneubau für die Eisen-
bahnbrücke
ab 4. Quartal 2026 bis voraus-
sichtlich Ende 2028/Anfang 
2029
WarnowQuartier
Technischer Baubeginn – Er-
schließung (1. Ausbaustufe)
ab Dezember 2026 bis voraus-
sichtlich Sommer 2027
Bleichergraben , zwischen 
Mühlendamm und neue Blei-
cherstraße (Steintor-Vorstadt)
Neubau einer Fuß- und Radwe-
gebrücke
(Änderungen vorbehalten.)

Linktipps

Baustellen
www.rostock.de/baustellen
Digitaler Stadtplan
(unter „Kartenthemen“ > 
„Verkehr“ > „Baustellen“ oder 
„Baustellenkoordinierung“ 
auswählen)
www.geoport-hro.de
HRO!-App
https://rathaus.rostock.de/
de/hro_app/352871
Rostocker Straßenbahn AG
https://www.rsag-online.de/
verkehrsmeldungen
Stadtwerke Rostock AG
https://www.swrag.de/aktu-
elles/baustellen
Nordwasser GmbH
https://www.nordwasser.de/
unternehmen/aktuelles/
stoerungsmeldungen-
baustellen
RGS mbH
https://www.rgs-rostock.de/
im-fokus/baustellen
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Frühlingsstart in der HanseMesse
Pünktlich zum Start in die 
Frühlingssaison lädt die Ost-
seeMesse vom 4. bis 8. März in 
die HanseMesse Rostock ein. 
Frischer Frühlingswind, neue 
Trends und vielfältige Erlebnis-
se machen die Messe an fünf 
Tagen zum Treffpunkt für alle, 
die sich für Shopping, Kulinarik, 
Reisen und Garten begeistern.
Traditionell öffnet die Ostsee-
Messe am Mittwoch bei freiem 
Eintritt ihre Türen und lädt alle 
Besucherinnen und Besucher 
ein, die Vielfalt der Messe zu 
entdecken. Mehr als 210 regio-
nale, nationale und internatio-

nale Ausstellende präsentieren 
ihre Produkte, Dienstleistun-
gen und Neuheiten.
Besonders stark vertreten ist 
erneut der regionale Bereich 
„Kieken & Köpen“, getragen 
von der Marketinggesellschaft 
der Agrar- und Ernährungswirt-
schaft Mecklenburg-Vorpom-
mern e.V. Hier zeigen kleine Ma-
nufakturen, Unternehmen und 
Produzenten aus der Ostsee-
Region ihre handwerklichen 
Erzeugnisse und kulinarischen 
Spezialitäten – zum Entdecken, 
Probieren und Kaufen. Ergänzt 
wird das Angebot durch die be-

liebte Showküche, in der Koch 
Bodo Burghardt mit Live-Koch-
shows und kreativen Rezept-
ideen für genussvolle Momente 
sorgt.
Ein fester Bestandteil der 
OstseeMesse ist das ab-
wechslungsreiche Bühnen- 
und Unterhaltungsprogramm. 
Regionale Künstlerinnen und 
Künstler sowie Akteure aus 
Mecklenburg-Vorpommern 
sorgen an allen fünf Tagen 
für beste Unterhaltung – von 
Tanzaufführungen über Zau-
bershows bis hin zu Live-Musik 
mit Shanty-Chören und Solo-

künstlerinnen und Solokünst-
lern. Der traditionelle Tanztee 
am Donnerstagnachmittag lädt 
dazu ein, selbst das Tanzbein 
zu schwingen. Am Sonntag wird 
außerdem der Internationale 
Frauentag mit einem bunten 
Bühnenprogramm gefeiert.
Ein besonderes Highlight ist 
die große Blumenschau. Auf 
rund 1.000 Quadratmeter er-
blüht sie 2026 unter dem Motto 
„Magie des Frühlings“. Farben-
frohe Hügel, Springbrunnen, 
geschmückte Drahttore und 
Bäume schaffen eine märchen-
hafte Kulisse. Zwei Floristen-
wettbewerbe setzen kreative 
Akzente – mit kunstvollen 
Sträußen sowie fantasievollen 
Tischdekorationen. „Die Ost-
seeMesse ist seit Jahrzehnten 
ein fester Termin im Kalender 
vieler Menschen und hat sich 
als größte Verbrauchermesse 
im Nordosten etabliert. Sie 
verbindet regionale Stärke mit 
überregionaler Vielfalt und ist 
ein wichtiger Treffpunkt“, be-
tont Oliver Fudickar, Geschäfts-
führer der inRostock GmbH.
Informationen und Tickets:
www.ostseemesse-rostock.deBlick in die Messehalle� Foto: Marko Berkholz

Rostock setzt Zeichen für mehr Rücksicht  
im Straßenverkehr

Die Hanse- und Universitäts-
stadt Rostock macht die Sicher-
heit im Straßenverkehr erneut 
zu einem zentralen Thema. Mit 
der Kampagne „Rostock nimmt 
Rücksicht“ ruft die Stadt alle 
Rostockerinnen und Rostocker 
dazu auf, das eigene Verhalten 
im Verkehr bewusst zu reflektie-
ren. Ziel ist es, das Bewusstsein 
für gegenseitige Rücksichtnah-
me im Straßenverkehr zu stär-
ken – und damit die Zahl der 
Unfälle spürbar zu senken.
Dass Handlungsbedarf besteht, 
zeigen aktuelle Zahlen: Für das 
Jahr 2025 wurden vorläufig 
rund 5.600 Verkehrsunfälle im 
Stadtgebiet registriert. Hinzu 
kommen mehr als 80 Unfall-
häufungsstellen, die besondere 
Aufmerksamkeit erfordern. 
„5.600 Unfälle im Jahr sind 5.600 
Schicksale – Jeder einzelne Vor-
fall bedeutet Stress, Leid oder 
im schlimmsten Fall lebens-
verändernde Folgen. Das ist für 
uns Ansporn und Verpflichtung 
zugleich. Wir wollen die Zahl 

der Verkehrstoten und Schwer-
verletzten bis 2050 auf nahezu 
null senken. Das schaffen wir 
nur gemeinsam – mit Umsicht, 
Respekt und Verantwortungs-
bewusstsein“, erklärt Dr. Ute 
Fischer-Gäde, Senatorin für 
Stadtplanung, Bau, Klimaschutz 
und Mobilität. 

Damit schließt sich Rostock dem 
europäischen Leitbild „Vision 
Zero“ an. Dass die Idee dahin-
ter funktioniert, zeigt der Blick 
nach Helsinki. Dort gab es seit 
Juli 2024 keinen tödlichen Ver-
kehrsunfall mehr. 
Möglich wurde dies durch lang-
fristige strategische Planung, 
datenbasierte Identifikation 
von Gefahrenschwerpunkten, 
Tempo-30-Regelungen auf mehr 
als der Hälfte der Straßen, ge-
zielte Infrastrukturmaßnahmen, 
intensive Geschwindigkeits-
überwachung und intelligen-
tes Verkehrsmanagement. Der 
entscheidende Faktor bleibt 
jedoch der Mensch – und die 
Bereitschaft, Verantwortung zu 
übernehmen und gegenseitig 
aufeinander Rücksicht zu neh-
men.  Genau hier setzt die Ros-
tocker Kampagne an. Noch bis 
zum 3. März macht die Verkehrs-
behörde mit Plakaten im Stadt-
gebiet und einer begleitenden 
Social-Media-Kampagne auf ein 
respektvolles Miteinander auf-

merksam. Grundlage ist Para-
graf 1 der Straßenverkehrsord-
nung: Wer am Verkehr teilnimmt, 
hat sich so zu verhalten, dass 
niemand geschädigt, gefährdet 
oder mehr als unvermeidbar be-
hindert wird. Das gilt für alle – 
ob zu Fuß, mit dem Rad, im Auto 
oder mit Mobilitätseinschrän-
kungen. Angesichts wachsender 
Verkehrsdichte, neuer Mobili-
tätsformen und eines zuneh-
menden Nutzungsdrucks auf 
den öffentlichen Raum steigen 
die Anforderungen an alle Be-
teiligten. „Rücksichtnahme ist 
kein Zusatz, sondern Vorausset-
zung für Sicherheit. Manchmal 
braucht es einen Perspektiv-
wechsel: Ist das schnelle An-
kommen wirklich wichtiger als 
die Sicherheit eines anderen 
Menschen? Jede und jeder von 
uns kann täglich dazu beitra-
gen, Unfälle zu verhindern“, ver-
deutlicht Ellen Eger, Leiterin der 
Verkehrsbehörde, und ergänzt: 
„Rücksicht ist kein Verzicht – sie 
ist ein Gewinn für alle.“

Quelle: FBM Werbeagentur 
Marketing GmbH
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Premiere für „Naturschutzwoche Südstadt/Biestow“
Die Südstadt und Biestow zählen 
zu den Stadtteilen mit dem meis-
ten Grün. Großzügige Baumbe-
pflanzungen und Grünanlagen 
zwischen den Wohnblöcken 
der Südstadt, Kleingarten- und 
Parkanlagen machen die Rand-
lagen von Rostock zu einer der 
beliebtesten Wohngegenden. 
Unter dem Motto „Natur entde-
cken, erleben und bewahren“ 
steht die Erhaltung dieser Vor-
züge im Mittelpunkt der vom 18. 
bis 27. April zum ersten Mal statt-
findenden „Naturschutzwoche 
Südstadt/Biestow“.
In der Auftaktveranstaltung am 
18. April werden im Hörsaal der 
Biowissenschaften der Univer-
sität Rostock Ämter, Organi-
sationen und Vereine Themen 
zum Naturschutz präsentieren. 

In einem Beitrag vom Senats-
bereich Stadtplanung, Bau, Kli-
maschutz und Mobilität werden 
Maßnahmen des Aktionsplans 
einer insektenfreundlichen Be-
wirtschaftung städtischer Grün-
anlagen vorgestellt. Das Amt für 
Umwelt- und Klimaschutz wird 
über die wasserwirtschaftliche 
Entwicklung zu einer Schwamm-
stadt und der BUND über Gestal-
tungsmöglichkeiten naturnaher 
Gärten berichten. An mehreren 
Ständen von Vereinen und Orga-
nisationen werden für die ganze 
Familie Informationen, Mitma-
changebote und Experimente 
der Natur- und Umweltbildung 
angeboten.
In der sich anschließenden Wo-
che finden täglich Exkursionen 
und Aktionen wie die Baumfüh-

rung mit dem Amt für Stadtgrün, 
Naturschutz und Friedhofswe-
sen, ein wasserwirtschaftlicher 

Spaziergang am Kringelgraben 
mit dem Amt für Umwelt- und 
Klimaschutz, eine Vogelstim-
menexkursion mit dem Institut 
für Allgemeine und spezielle 
Zoologie der Universität Ros-
tock und eine Führung über 
den Recyclinghof der Stadtent-
sorgung statt, um nur einige 
der zahlreichen Angebote zu 
nennen. Neben diesen öffent-
lichen Veranstaltungen finden 
zahlreiche Veranstaltungen 
oder Aktionen in den Schulen 
und Kitas der Stadtteile statt. 
Das ausführliche Programm der 
„Naturschutzwoche Südstadt/
Biestow“ finden Sie in der nächs-
ten Ausgabe des Städtischen 
Anzeigers.

Robert Sonnevend und  
Dr. Marie-Luise Raasch

Naturdenkmal Sommer-Linde 
an der Kirche in Biestow�  
� Foto: Dr. Marie-Luise Raasch

Thalia im KTC sammelt Spenden für die Hobby Lobby
Hobby Lobby hat eine besonde-
re Vision: Die Initiative möchte 
Freizeitangebote und spieleri-
sche Bildung an jedem Ort, für 
jedes Kind zugänglich machen 
– ganz egal aus welcher Familie 
oder aus welchem Stadtteil sie 
kommen, oder wie viel Geld zur 
Verfügung steht. Sie möchten 
das Kinder einfach Kinder sind: 
Sich ausprobieren, ihr Potential 
entdecken und dann ihre inne-
wohnende Kraft fördern. „70 
Prozent ihrer Bildung und ihres 
Wissens erwerben Kinder und 
Jugendliche informell und au-
ßerhalb einer Schulstunde, oft 
eben genau über ihre Hobbys“, 
sagt Chiara Schreiter, die päd-
agogische Leitung von Hobby 
Lobby.
Dass sie damit sehr richtig liegt 
und dass dieses Anliegen sehr 
unterstützenswert ist, erkannte 
auch Thalia im KTC. Der Buch-
laden unterstützt schon seit 
mehreren Jahren diverse Pro-
jekte in Rostock, insbesondere 
auch die Stadtteilarbeit. „Wir 
haben eine Kooperation mit 
dem Stadtteilmanagement von 
Schmarl, welches dafür sorgt, 
dass vor allen Sachspenden, wie 
zum Beispiel Stifte, Schulmate-
rialien und auch spielerische 
Lernhilfen an die richtigen Stel-
len kommen. Auch die wieder-
kehrenden Weihnachtsaktionen 
des Vereins Stadtgespräche für 
Familien, die nicht so viel besit-
zen, unterstützen wir jährlich“, 
erklärt Filialleiterin Juliane Bey-

er. Über die Stadtteilmanagerin 
hat dann die Filiale auch von 
dem engagierten Verein Hobby 
Lobby gehört, die im Norden 
der Stadt aktiv sind – u.a. auch 
in Schmarl im dort ansässigen 
Stadtteil- und Begegnungszen-
trum „Haus 12“. „Auch Buch-
handlungen verstehen sich als 
Kulturträger. Eben deswegen 
möchten wir die Bildung unter-
stützen, wo es nur geht.“ Gesagt 
- getan: Ein- bis zweimal im Jahr 
führt Thalia Spendenaktionen 
durch, bei denen sie preisunge-
bundene Bücher verpacken, be-
sonders zur Schau stellen und 
als Buchüberraschungspaket 
an die Menschen bringen. „Der 
Mindestspendeneinsatz be-
trägt dabei ein Euro, aber viele 
Leute geben auch mehr, weil wir 
deutlich machen, dass das Geld 
für einen guten Zweck ist“, gibt 
Beyer an.
Bei der aktuellen Aktion sind 
für Hobby Lobby 1.700 Euro zu-
sammengekommen. Gekrönt 
hat Thalia diese Aktion dann 
noch mit Spielen als Sachspen-
den und der Abmachung, dass 
der Kontakt zu Hobby Lobby 
aufrecht erhalten bleibt, um 
auch zukünftig bei der Vision 
zu helfen. Chiara und Elena, 
eine studentische Kursleiterin, 
die zunächst ehrenamtlich bei 
Hobby Lobby arbeitete und sich 
nun auch auf Minijob-Basis dort 
betätigt, sind gerührt: „Wir sind 
unglaublich dankbar! Wir möch-
ten uns außerdem auch aus-

drücklich – im Namen unseres 
gesamten Teams - bei allen Kun-
den und Kundinnen bedanken, 
die ein Buch gekauft haben. Sie 
bringen damit Kinderaugen zum 
Strahlen!“ Das Geld soll für Kurs-
materialien ausgegeben werden 
und, um den vielen Ehrenamtli-
chen eine kleine Aufwandsent-
schädigung bieten zu können.
Das aktuelle Kursangebot von 
Hobby Lobby startet wieder am 
9. März. Um Kinder und Jugendli-
che im Alter zwischen zehn und 
16 Jahren zu gewinnen, geht die 
Crew an insgesamt fünf Schu-
len im Nordwesten der Stadt. 

Dort stellt sie ihr Programm 
vor. Kurse, die in diesem Se-
mester angeboten werden, sind 
Cheerleading, Schach, HipHop-
Tanzen, Manga erleben, Töpfern, 
Schmuckdesign und noch einige 
mehr. Hobby Lobby freut sich 
über Unterstützungen jeglicher 
Art: Ganz besonders natürlich, 
wenn jemand sein Hobby anbie-
ten möchte und als Kursleitung 
für ein Semester zur Verfügung 
steht.
Mehr Informationen:
www.hobby-lobby.de

Dr. Carolin Hannert

Johannes Horn (stellvertretende Filialleitung Thalia KTC), Chia-
ra Schreiter (Pädagogische. Leitung Hobby Lobby), Juliane Beyer  
(Filialleitung Thalia KTC) und Elena (Kursleiterin Hobby Lobby)�  
� Foto: Dr. Carolin Hannert
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„Jugend musiziert“ 2026 im Konservatorium Rostock
Ein Blick hinter die Kulissen

Auch in diesem Jahr findet in 
ganz Deutschland der Wettbe-
werb „Jugend musiziert“ statt. 
Er ist einer der bedeutendsten 
Wettbewerbe für Musikerinnen 
und Musiker. Dabei lernen die 
Jugendlichen, ein Programm 
tiefgehend auszuarbeiten, und 
ihren eigenen musikalischen 
Ausdruck zu finden. Für die Re-
gion Rostock durfte das Konser-
vatorium Gastgeber sein.
Ein Querflötenquartett aus 
dem Konservatorium lässt das 
Wettbewerbswochenende im 
Eiscafé noch einmal Revue pas-
sieren. Wir haben einmal nach-
gefragt, wie so ein Wettbewerb 
hinter der Bühne aussieht. Nele 
Haack, Hermine Kastner, Marle-
ne Schumann und Elisa Martens 
aus der Klasse von Frau Weyer-
Spillmann berichten von diesem 
spannenden Erlebnis. Für sie ist 
es das zweite Mal Jugend Musi-
ziert in dieser Konstellation.
„Es ist natürlich schön, sich zu 
messen, aber Jumu ist vor allem 
so aufgebaut, dass es nicht so 

richtig einen ersten, zweiten 
und dritten Platz gibt, sondern 
ganz viele verschiedene und 
das ist auch das Schöne daran“, 
schwärmt Marlene. Aufgeregt 
war sie vor ihrem Auftritt nicht, 
sie ist schließlich schon das drit-
te Mal bei Jugend musiziert und 
spielt seit acht Jahren Querflöte. 
Allerdings war die Vorbereitung, 
die schon vor den Sommerferi-
en angefangen hat, für Marlene 
unter anderem stressig. „Aber 
es hat trotzdem Spaß gemacht“,  
fügt sie schnell hinzu, „Einfach 
weil wir neue Stücke lernen und 
ich zwei neue Flöten, Alt und 
Bass, kennenlernen konnte, das 
fand ich cool.“
Für Elisa Martens war dieser 
Wettbewerb schon das vierte 
Jahr Jugend Musiziert. Sie ist bei 
der Vorbereitung ganz gelassen, 
aber beim Auftritt braucht Elisa 
einen kleinen Nervenkitzel. „Ich 
würde sagen, ich bin jetzt nicht 
sehr aufgeregt. aber ich glau-
be, ich kann besser vorspielen, 
wenn ich ein bisschen aufgeregt 

bin, […] das motiviert mich noch 
einmal mehr, dann auch vorzu-
spielen.“ Speziell bei Jugend Mu-
siziert motiviert sie noch etwas: 
„Naja, man hat halt so diesen 
Wettbewerb, dann hat man 
natürlich auch nochmal mehr 
Lust, das gut zu üben und hat 
so einen Ansporn.“
Hermine Kastner ist das dritte 
Mal beim Regionalwettbewerb 
aufgetreten. Das war auch für 
sie aufregend. „Es ist halt im-
mer der Druck da, wenn man 
selbst jetzt verkackt, trifft es 
nicht auf einen selbst, sondern 
auf drei andere, die das dann 
das mit ausbaden müssen.“ Das 
schönste an Jugend musiziert 
ist für Hermine die gemeinsame 
Zeit als Quartett. „Vor allem die 
Vorbereitung macht mir immer 
Spaß, weil ich die anderen Mä-
dels sehr mag.“
Auch Marlene fühlt sich wohl in 
der Gruppe. Ihr gefällt beson-
ders, dass „wir auch vor und 
nach dem Auftritt immer noch 
die ganze Zeit darüber geredet 
haben und uns über so winzig 
kleine Dinge aufgeregt haben, 
[…] aber, dass es doch im End-
effekt gut geklappt hat.“
„Das Schöne an dieser Beset-
zung ist, dass wir nicht von 
vorne anfangen mussten und 
auf die Erfahrung von dem 
Wettbewerb vor drei Jahren 
aufbauen konnten, vor allen 
Dingen beim Zusammenspiel, 
beim sich gegenseitig zuhören 
und Rücksicht nehmen“, bestä-
tigt Katharina Weyer-Spillmann, 
die Lehrerin der vier Mädchen. 
Die Vorbereitung auf den Wett-
bewerb beschreibt sie als posi-

tiv herausfordernd. „Wir hatten 
dieses Jahr das Problem, dass 
immer einer krank war, und das 
hat es natürlich anstrengend 
und aufregender gemacht, als 
es eigentlich sein musste.“ Als 
Lehrerin hat Frau Weyer-Spill-
mann auch die Aufgabe, eine 
vielseitige Stückauswahl zu 
treffen. „Das ist schon aufwen-
dig. Man muss ja auch gucken, 
wie man die Stimmen verteilt, 
wer da im Klang stärker ist, wer 
in der Technik stärker ist, dass 
sich alle gleich herausgefordert 
fühlen. Das ist viel Überlegung 
im Vorfeld, das stimmt schon.“ 
Aber die Arbeit mit ihren vier 
Schützlingen beschreibt sie als 
durchaus positiv. „Das macht 
einem ja auch Spaß, wenn man 
merkt, dass sie selber Freu-
de daran haben und, dass sie 
sich so gern mögen und das 
wirkt sich natürlich auch auf 
das Musizieren aus.“ Das ist 
für sie einer der Sonnenseiten 
des Wettbewerbs, obwohl es 
natürlich schwierig sei, Musik 
im Punkte zu fassen, weil sich 
die Übungsbedingungen beim 
familiären Umfeld der Kinder 
stark unterscheiden. Stolz auf 
ihre vier jungen Flötistinnen 
ist sie trotzdem. Frau Weyer-
Spillmann freut sich besonders 
darüber, dass die vier sich in den 
letzten Jahren nicht nur tech-
nisch, sondern auch mensch-
lich entwickelt haben. Dabei 
zuzuschauen, wie sie wachsen, 
findet sie besonders schön.

Linktipp:
www.rostock.de/konservatorium

Richard Kastner

Elisa Martens, Marlene Schumann, Hermine Kastner und Nele 
Haack (v. L.) freuen sich über ihre Urkunden zum Reginalwettbe-
werb.� Foto: Richard Kastner 

Neue Termine für öffentliche Rathausführungen
Termine für öffentliche Füh-
rungen durch das Rostocker 
Rathaus sind jetzt wieder 
buchbar. Darüber informiert 
der Stadtmarketing-Bereich. 
An den Sonnabenden 11. und 
25. April und 23. Mai sind noch 
Plätze frei für die jeweils um  
11 Uhr beginnenden etwa 
90-minütigen Führungen durch 
eines der ältesten Rostocker 
Gebäude. Während des Rund-
gangs werden die wechselvolle 
Geschichte des Hauses mit den 
sieben Türmen im Kontext der 
Stadtgeschichte und seine die 

heutigen Funktionen thema-
tisiert. Im Mittelpunkt steht 
dabei die früher auch für den 
Handel genutzte Rathaushalle. 
Je nach Verfügbarkeit werden 
das obere Foyer, der Bürger-
schaftssaal und auch der Fest-
saal im ersten Obergeschoss 
gezeigt. Es geht auf die „höhere 
Beamtenlaufbahn“ und in den 
Anbau, der einen Blick auf die 
Baustelle für den jüngsten Teil 
des Rathauses ermöglicht.
Die Führungen finden an festen 
Terminen statt. Die Teilnahme 
ist zwar kostenlos, wegen der 

begrenzten Teilnehmerzahl 
ist jedoch eine Anmeldung er-

forderlich. Die Terminbuchung 
ist per E-Mail zu bestätigen, 
die folgende Bestätigungs-E-
Mail enthält dann alle weite-
ren wichtigen Informationen. 
Treffpunkt ist die Rathaushalle, 
Neuer Markt 1.
Das Angebot der Stadtverwal-
tung gibt es seit einem Jahr. 
Die Führungen übernehmen 
versierte Stadtführerinnen und 
Stadtführer.

Informationen und kostenfreie 
Tickets:
www.rostock.de/rathausfuehrung   

� Foto: Josefine Rosse
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„Don Giovanni“ am  
Rostocker Volkstheater

Er ist eine der großen Figuren 
der Weltliteratur: der Verführer 
Don Juan oder eben Don Gio-
vanni. Sein packendstes Porträt 
schufen Wolfgang Amadeus Mo-
zart und sein kongenialer Text-
dichter Lorenzo Da Ponte. Am 6. 
und 27. März wird die Oper „Don 
Giovanni“ von Wolfgang 
Amadeus Mozart, inszeniert 
vom Hausregisseur Daniel Pflu-
ger, im Großen Haus des Rosto-
cker Volkstheaters aufgeführt. 
Die vielschichtige und ausge-
fallene Handlung dreht sich 
dabei um den Verführer Don 
Giovanni und seine besonders 
intensive Liebe zur Weiblichkeit. 
Kein Wunder, dass seine zahlrei-

chen Affären ihm irgendwann 
übellaunig, um nicht zu sagen 
rachsüchtig, gegenüberstehen. 
Bei Don Giovannis leidenschaft-
lichen Abenteuern immer an 
seiner Seite: Der komische und 
mutige Diener Leporello. Don 
Giovanni ist ein Stück mit einer 
außergewöhnlichen Bandbreite 
an Emotionen, das mit großer 
Musik begeistert.
Karten gibt es an der Vorver-
kaufskasse des Volksthea-
ters in der Doberaner Str. 134-
135, Tel. 0381 381-4700, an der 
Abendkasse, im Internet unter 
www.volkstheater-rostock.de 
und an allen bekannten Vor-
verkaufsstellen.

„Don Giovanni“� Foto: Volkstheater Rostock

Die 3. Dimension,  
Skulpturen aus der 

Sammlung
Die Kunsthalle Rostock 
verfügt über eine vielfälti-
ge Sammlung mit über 230 
dreidimensionalen Werken. 
Aufgrund der Geschichte des 
Museums liegt der Schwer-
punkt auf Skulpturen aus der 
Zeit der DDR. Dabei spielen in-
ternationale Positionen aus 
dem Ostseeraum eine große 
Rolle. Die Formensprache be-
wegt sich zwischen Figuration 
und Abstraktion.
Das älteste Kunstwerk stammt 
aus dem Jahr 1908 und ist eine 
Bronze mit dem Titel „Falke II“ 
des bedeutenden Bildhauers 
Gerhard Marcks (1889-1981). 
Das jüngste Werk „Naturhu-
manismus“ von dem litaui-
schen Künstler Kestutis Svir-
nelis (*1976) datiert von 2023 
und wurde 2024 angekauft.
Nahezu alle Werke aus der 
Sammlung hat Antje Schunke, 
Kuratorin und wissenschaftli-
che Mitarbeiterin der Kunst-
halle Rostock, nun in den 
Räumlichkeiten des Schaud-
epots neu inszeniert. In sechs 
Themenräumen werden die 
Besucherinnen und Besucher 
in verschiedene Dimensionen 
geführt. Dabei können sowohl 
die Kennerinnen und Kenner 
der Rostocker Sammlung als 
auch neue Gäste den Bestand 
im wahrsten Sinne des Wor-
tes in einem neuen Licht se-
hen. Zum ersten Mal dürfen in 
dem so genannten Tastraum 
Originale mit den Händen er-
spürt werden. Zudem gibt es 

eine Umfrage in der Ausstel-
lung zu der Frage, ob es einen 
männlichen bzw. weiblichen 
Blick gibt.
Eine weitere künstlerische 
Verbindung zur Skulpturen-
sammlung besteht mit dem 
Zoo Rostock als Kooperati-
onspartner der Ausstellung: 
In dessen Grünanlagen befin-
den sich seit 1998 sechs Plas-
tiken aus dem Bestand der 
Kunsthalle Rostock als Leih-
gaben, darunter Bronzeplas-
tiken von Fritz Cremer, Hein-
rich Drake, Sabina Grzimek 
und Waldemar Grzimek in 
der Eichenallee. Führungen 
zu den Skulpturen im Außen-
bereich sind am 24. April und 
9. Mai jeweils um 16 Uhr (Treff-
punkt Eingang Trotzenburg) 
geplant.
Die interaktive und partizi-
pative Schau ist bis zum 24. 
Mai 2026 immer dienstags bis 
sonntags von 11 bis 18 Uhr zu 
sehen. Der Eintritt kostet 6 
Euro und 4 Euro ermäßigt.
Anhand von Führungen und 
Workshops für Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene werden 
verschiedene Betrachtungs-
weisen der Kunstwerke dem 
interessierten Publikum nä-
hergebracht. Termine dazu 
sind unter www.kunsthalle-
rostock.de zu finden. Immer 
dienstags um 16 Uhr findet 
eine öf fentliche Führung 
durch die Ausstellung „Die 3. 
Dimension - Skulpturen aus 
der Sammlung“ statt.

50 Jahre Kunsthalle Rostock - Ausstellungsansicht�  
� Foto: Fritz Beise/ Kunsthalle Rostock

Piraten-Ausstellung
Noch bis Ende Mai ist die Aus-
stellung „Störtebeker in Rostock. 
Gab es Piraten in Mecklenburg 
und Pommern?“ im Schifffahrts-
museum Rostock auf dem Tradi-
tionsschiff zu sehen. Sie geht der 
Frage nach, wer die historischen 
Figuren hinter den Piratenlegen-
den des Nordens waren, was ihre 
Taten bedeuteten und wie ihre 
Geschichten bis heute genutzt 
werden, um aktuelle Themen zu 
beleuchten. 

Piratenerzählungen gehören 
zum kulturellen Gedächtnis 
Mecklenburg-Vorpommerns, 
besonders die Figur Störtebe-
kers. Die Ausstellung untersucht, 
inwieweit es sich dabei um Le-
gende oder historische Über-
lieferung handelt und welche 
Funktion diese Erzählungen im 
Laufe der Jahrhunderte erfüllten.
Entwickelt wurde die Ausstellung 
von Studierenden der Universi-
tät Rostock. 
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Volkshochschule im März
Politik, Gesellschaft, Umwelt
Heizung Warmwasser - Optimierung von 
Heizung und Warmwasser – Kurs-Nr. 
26F104ET05 – Vortrag und Beratung 
am Dienstag, 3. März, von 10.30 bis 12.45 Uhr, 
1 x 3 Kursstunden, Entgelt: frei

Alltagsessen und Luxusgut - Iss was?! 
Alltagsessen und Luxusgut – Kurs-Nr. 
26F1040012 – Kurs 
am Donnerstag, 5. März, von 17.30 bis 19 Uhr, 
1 x 2 Kursstunden, Entgelt: frei

Stadtsafari Frühling – Stadtsafari Ros-
tock: Frühlingserwachen in der Stadt – 
Kurs-Nr. 26F1040008 – Kurs 
am Dienstag, 10. März, von 17 bis 18.30 Uhr, 
1 x 2 Kursstunden, Entgelt: frei

Grundbuch – Das „heilige Buch“ des Im-
mobilienrechts: Das Grundbuch einfach  
erklärt* – Kurs-Nr. 26F1030007 – 
 Tageskurs 
am Mittwoch, 11. März, von 18 bis 19.30 Uhr, 
1 x 2 Kursstunden, Entgelt: 10 Euro

Danpower Heizkraftwerk: „Wie Haus-
müll 1000°C im Kessel erzeugen und was 
daraus wird“ - Führung durch das Er-
satzbrennstoff-Heizkraftwerk Rostock -  
Kurs-Nr. 26F104ET12 
am Donnerstag, 12. März, von 17 bis  
18.30 Uhr, 1 x 2 Kursstunden, Treffpunkt: 
Danpower New Energy, Ost-West-Straße 25 
bei der Waage, Entgelt: frei

Prompting – Die effektive Kommunika-
tion mit der KI* – Kurs-Nr. 26F1000002 – 
Online-Vortrag 
am Sonnabend, 14. März, von 10 bis  
12.30 Uhr, 1 x 3 Kursstunden, Entgelt:  
16,50 Euro (*keine Ermäßigung)

Fit für Projekte - Von der Idee zur  
Umsetzung* - Kurs-Nr. 26F1030012 – 
Schnupperkurs 
am Dienstag, 17. März, von 17 bis 19.15 Uhr, 1 
x 3 Kursstunden, Entgelt: 18 Euro 
(*keine Ermäßigung)

Klima und Eigenanbau: Für mehr Klima-
schutz - was wir dafür tun können - Kurs-
Nr. 26F1040003 – Online-Vortrag 
am Mittwoch, 18. März, von 18 bis 19.30 Uhr, 
1 x 2 Kursstunden, Entgelt: frei

Liebe Mama – es war längst nicht al-
les gut! – Kriegsenkel und ihre Mütter:  
Liebe, Wut und Bauchschmerzen* -  
Kurs-Nr. 26F1000001 – Seminar 
am Sonnabend, 21. März, von 9.30 bis 16 Uhr, 
1 x 8 Kursstunden, Entgelt: 50 Euro

Strong Boundaries, Strong Leadership – 
Selbstbehauptung und Empowerment für 
Frauen/FLINTA* in Führungspositionen– 
Kurs-Nr. 26F1060004 – Workshop 
am Sonnabend, 21. März, von 9.45 bis 13 Uhr, 
1 x 4 Kursstunden, Entgelt: 52 Euro

Dämmung Heizung – Clever gemacht - 
erst die Dämmung, dann die neue Hei-

zung - Kurs-Nr. 26F104ET07 – Vortrag und 
Beratung 
am Montag, 23. März, von 14 bis 15.30 Uhr, 
1 x 2 Kursstunden, Entgelt: frei

Energiesparen mit Solarwärme - Kurs-Nr. 
26F104ET06 – Vortrag und Beratung
am Dienstag, 24. März, von 10.30 bis  
12.45 Uhr, 1 x 3 Kursstunden, Entgelt: frei

Rechtsfragen des Alltags - Vorsorgevoll-
macht und Patientenverfügung* - Kurs-Nr. 
26F1030008 – 
am Mittwoch, 25. März, von 17.15 bis 18.45 Uhr, 
1 x 2 Kursstunden, Entgelt: 10 Euro

E: rebus Wasserstoff ÖPNV – Mobilität  
neu gedacht – Betriebsführung zur  
Wasserstofftechnologie bei rebus in  
Güstrow - Kurs-Nr. 26F104ET15 – 
am Mittwoch, 25. März, von 15 bis 16 Uhr,  
1 x 1 Zeitstunde, Entgelt: frei

Organtransplantation kompakt - Kurs-Nr. 
26F1040003 – Vortrag 
am Donnerstag, 26. März, von 17 bis  
19.15 Uhr,  x 3 Kursstunden, Entgelt: frei

Kultur – Gestalten
Malen mit Aquarellfarben - Zeichnung 
und Malerei für Anfänger – Kurs-Nr. 
26F227MZ18 – Kurs 
ab 4. März, mittwochs, 14 bis 16.15 Uhr,  
15 x 3 Kursstunden, Entgelt: 207 Euro

Nähen – „Leute machen Kleider“ - Nähen 
für Anfängerinnen, Anfänger und Fortge-
schrittene
Kurs-Nr. 26F229NM22 – Kurs 
ab 4. März mittwochs von 17.30 bis 19.45 Uhr,

Kurs-Nr. 26F229NM24 - Kurs 
ab 6. März freitags von 17 bis 19.15 Uhr,
je Kurs 6 x 3 Kursstunden, 
Entgelt: 113,40 Euro

Art Journaling - Mein kreatives Tagebuch 
– Kurs-Nr. 26F2000001– Kurs 
ab 5. März donnerstags von 18.15 bis  
19.45 Uhr, 6 x 2 Kursstunden, Entgelt: 60 Euro

Häuser mit Charakter: Von Architektur 
zur Atmosphäre in Aquarell – Kurs-Nr. 
26F227MZ07– Kurs 
ab 5. März donnerstags von 19 bis 21.15 Uhr, 
6 x 3 Kursstunden, Entgelt: 90 Euro

Nähwerkstatt – Kurs-Nr. 26F229NM17– 
Kurs 
ab 6. März freitags von 14.30 bis 16.45 Uhr,  
6 x 3 Kursstunden, Entgelt: 113,40 Euro

Nähen Dessous Bademode - Dessous und 
Bademode nähen - Fachwissen, Pass-
form und Praxis– Kurs-Nr. 26F229NM02 –  
Kurs 
ab 9. März montags von 17 bis 19.45 Uhr,  
3 x 3 Kursstunden, Entgelt: 88,20 Euro

Adobe Lightroom - Fotos organisieren und 
bearbeiten– Kurs-Nr. 26F22BFO02– Kurs 
am Sonnabend, 21. März, von 9 bis 14 Uhr,  
1 x 6 Kursstunden, Entgelt: 42 Euro

Gesundheit
Klare Kommunikation mit THE WORK OF 
BYRON KATIE - in Beziehung mit anderen 
und zu sich selbst - Kurs-Nr. 26F336GV06– 
Kurs 
ab 9. März montags von 16.30 bis 18 Uhr,  
3 x 2 Kursstunden, Entgelt: 33 Euro

Entscheidungen treffen leicht gemacht*
Kurs-Nr. 26F336GV10 – Workshop am 
Dienstag, 17. März, von 17 bis 18.30 Uhr,

Kurs-Nr. 26F336GV08 – Workshop am 
Sonnabend, 21. März, von 10 bis 11.30 Uhr
je Kurs 1 x 2 Kursstunden, Entgelt: 12 Euro

Nordic Walking - Technik-Training für  
Einsteiger - Kurs-Nr. 26F302PH06 –  
Wochenendkurs 
am Freitag, 20. März, von 13 bis 16 Uhr, und 
Sonnabend, 21. März, 2 x 4 Kursstunden, 
Entgelt: 48 Euro

Atemübungen des Yoga: Pranayama*- 
Kurs-Nr. 26F301RM07– Kurs 
am Sonnabend, 21. März, von 9 bis 12 Uhr,  
1 x 4 Kursstunden, Entgelt: 20 Euro

Pilates: Kompakt am Wochenende* – 
Kurs-Nr. 26F302PE05 – Kurs 
am Sonnabend, 21. März, von 10 bis 13 Uhr, 
1 x 4 Kursstunden, Entgelt: 26 Euro

Sprachen
Italienisch A1 - 1. Semester – (ohne Vor-
kenntnisse) – Kurs-Nr. 26F4090202– Kurs 
ab 9. März montags von 15 bis 16.30 Uhr, 12 
x 2 Kursstunden, Entgelt: 108 Euro

Umgang mit Hörbehinderten- Einstiegs-
kurs – Kurs-Nr. 26F4280202– Kurs 
ab 9. März montags von 17 bis 20.15 Uhr, 5 x 
4 Kursstunden, Entgelt: 120 Euro

Arbeit und Beruf
Apple – Fortgeschritten – iPhone + iPad im 
Alltag souverän nutzen – Kenntnisse, Fä-
higkeiten erweitern* - Kurs-Nr. 26F501003 
– Kurs 
am Dienstag, 10. März, von 9 bis 12.45 Uhr, 
Entgelt: 22,50 Euro
(*keine Ermäßigung)

Schulabschlüsse/ 
Grundbildung

Ab sofort sofort werden Anmeldungen zu 
Beratungsgesprächen im 2. Bildungsweg 
entgegengenommen.

Sofern kein anderer Ort angegeben 
ist, finden die Veranstaltungen in der 
Volkshochschule Rostock, Am Kabut-
zenhof 20 a, 18057 Rostock, statt.
Anmeldungen und weitere Informati-
onen:
Tel. 0381 381-4300
www.vhs-hro.de
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Öffentliche Bekanntmachungen
im Internet unter www.rostock/bekanntmachungen

Im Zeitraum vom 21. Januar bis 15. Februar 2026 sind im Internet unter der Adresse www.rostock.de/bekanntmachungen folgende 
Veröffentlichungen (außer Öffentlichen Zustellungen) erfolgt:
•	 Öffentliche Bekanntmachung der Satzung des Jugendamtes der Hanse- und Universitätsstadt Rostock (13.02.2026)
•	 Öffentliche Bekanntmachung über den Antrag auf Einziehung einer Teilfläche der Platzfläche „Stadtteilplatz/ Marktplatz“ 

in Biestow in Rostock (10.02.2026)
•	 Öffentliche Bekanntmachung des Wasser- und Bodenverbandes „Hellbach - Conventer Niederung“ über die Termine der 

Gewässerschau 2026 (09.02.2026)
•	 Öffentliche Bekanntmachung über die Liegeplatz-Nutzungsparameter - Aktualisierung der Wassertiefen an den Liegeplät-

zen (28.01.2026)
•	 Öffentliche Bekanntmachung Verlust eines Dienstausweises (28.01.2026)
•	 Öffentliche Bekanntmachung der Teileinziehung einer öffentlichen Verkehrsfläche im Bereich der Hanse- und Universitäts-

stadt Rostock (28.01.2026)
•	 Öffentliche Bekanntmachung der Feststellung des Jahresabschlusses 2024 der Hanse- und Universitätsstadt Rostock 

(21.01.2026)

Heimat zwischen Hafen und Horizont
Bundesweiter Tag der Archive am 7. März auch im Stadtarchiv Rostock 

Bei einem Umzug in eine ande-
re Stadt gibt es viel zu beach-
ten: Formalitäten, neue Wege, 
neue Menschen und noch so 
viel mehr. 
Doch wann (wenn überhaupt) 
wird die neue Umgebung zu 
einer neuen „Heimat“? Und 
was heißt das im Einzelnen? 
Ist die Heimat ein Ort, ein Ge-
fühl, bleibt sie an einem Platz 
oder nimmt man sie mit? Bleibt 
man dem Alten verbunden 
oder lässt man sich auf das 
Neue ein?
Schon in der Vergangenheit 
stellten sich zahlreiche Men-
schen diese Frage. Und eben 
darum geht es am bundeswei-
ten Tag der Archive, der dieses 
Jahr am 7. März mit dem Thema 
„Alte Heimat – Neue Heimat“ 
stattfindet. Auch dieses Jahr 
wird sich das Stadtarchiv mit 
einem eigenen Programm be-
teiligen – und lädt alle Inter-
essierten herzlich ein.
Neben Führungen durch die 
sonst unzugänglichen Ma-
gazinräume des ältesten Ar-

chivzweckbaus Mecklenburgs 
wird im Lesesaal eine Ausstel-
lung zu einzelnen Aspekten 
des Themas präsentiert. Aus-
gehend von denen, die aus-
zogen, um Hunger, Leibeigen-
schaft und Armut zu entgehen, 
über die Flüchtlinge (von der 
DDR-Führung stets „Umsied-
ler“ genannt), die nach dem 
Zweiten Weltkrieg ein neues 
Zuhause finden mussten, bis 
hin zu den Vertragsarbeitern 
aus Angola, Vietnam und Al-
gerien, die nach und nach hei-
misch an der Ostsee wurden, 
zeigen die Originalexponate 

aus dem Archiv den Umgang 
mit der neuen und alten „Hei-
mat Rostock“.
Ein besonderes Beispiel bil-
dete eine Gruppe von etwa 
40 Chilenen, die 1973 als po-
litische Flüchtlinge nach dem 
Putsch gegen die Regierung 
Salvador Allendes nach Ros-
tock kamen. Unter ihnen waren 
auch Mitglieder des Teatro Nu-
evo Popular, die ein Jahr später 
das Teatro Lautaro gründeten 
und mit diesem am Volksthe-
ater mitwirkten.
Der Tag der Archive findet in 
diesem Jahr am Sonnabend, 7. 
März 2026, von 10 bis 15 Uhr in 
den Räumlichkeiten des Stadt-
archivs, Hinter dem Rathaus 
5, statt . Führungen werden 
jeweils zur vollen und zur hal-
ben Stunde angeboten (Beginn 
der letzten Führung 14 Uhr). 
Eine Anmeldung zum Tag der 
Archive ist nicht erforderlich. 
Allerdings wird darauf hinge-
wiesen, dass das Stadtarchiv 
nicht barrierefrei ist.
Darüber hinaus werden wieder 

Workshops zu den Themen 
Familienforschung (18. März) 
und Paläographie (25. März) 
angeboten, die historisch In-
teressierten Einstiegshilfen 
und Vorbereitungen für eige-
ne Forschungen geben sollen. 
Die Workshops finden jeweils 
von 13.30 bis 15.30 Uhr im Le-
sesaal des Stadtarchivs statt. 
Die Angebote sind kostenlos, 
aufgrund der begrenzten Teil-
nehmerzahl ist aber eine An-
meldung per E-Mail erforder-
lich (stadtarchiv@rostock.de).

Sebastian Eichler

Menschen im Umsiedlerlager 
Dierkow, 1946.� Foto: Stadtarchiv

Empfang der Exil-Chilenen im 
Hotel Warnow, 1974.�  
� Foto: Stadtarchiv
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Sitzungskalender März 2026
Dienstag, 3. März 2026
16 Uhr
Jugendhilfeausschuss
Bürgerschaftssaal, Rathaus, 
Neuer Markt 1
18 Uhr
Ortsbeirat Brinckmansdorf
Sitzungsort noch offen
18.30 Uhr
Ortsbeirat Schmarl
Haus 12, Am Schmarler Bach 1
18.30 Uhr
Ortsbeirat Dierkow-Ost, Dierkow-West
Galerie, Musikgymnasium Käthe Kollwitz, 
Heinrich-Tessenow-Straße 47

Mittwoch, 4. März 2026
16 Uhr
Sitzung der Bürger-
schaft
Livestream bei 
YouTube unter 
https://www.youtube.com/
watch?v=tHC1YRJdT1g
Bürgerschaftssaal, Rathaus, 
Neuer Markt 1

Donnerstag, 5. März 2026
18 Uhr
Ortsbeirat Südstadt
Stadtteil- und Begegnungszentrum 
„Heizhaus“ Südstadt, Tychsenstraße 22
18 Uhr
Ortsbeirat Lütten Klein
Mehrgenerationenhaus, 
Danziger Straße 45 d
18 Uhr
Ortsbeirat Gartenstadt/ Stadtweide
Beratungsraum, Amt für Stadtgrün, 
Naturschutz und Friedhofswesen, 
Am Westfriedhof 2
18 Uhr
Migrantenrat
Beratungsraum 1a, Rathausanbau, 
Neuer Markt 1

Dienstag, 10. März 2026
18.30 Uhr
Ortsbeirat Evershagen
Mehrgenerationenhaus Evershagen, 
Maxim-Gorki-Straße 52
18.30 Uhr
Ortsbeirat Dierkow-Neu
Beratungsraum, Stadtteil- und 
Begegnungszentrum Dierkow, 
Kurt-Schumacher-Ring 160
18.30 Uhr
Ortsbeirat Seebad Warnemünde, 
Seebad Diedrichshagen
Cafeteria, Bildungs- und 
Konferenzzentrum, 
Friedrich-Barnewitz-Straße 5
18.30 Uhr

Ortsbeirat Reutershagen
Sitzungsort noch offen

Mittwoch, 11. März 2026
17 Uhr
Klinikausschusses
Sitzungsort noch offen
17 Uhr
Ortsbeirat Seebad Markgrafenheide, 
Seebad Hohe Düne, Hinrichshagen, 
Wiethagen, Torfbrücke
Heidehaus Markgrafenheide, 
Warnemünder Straße 3
19 Uhr
Ortsbeirat Stadtmitte
Beratungsraum 1a/b Rathausanbau, 
Neuer Markt 1

Donnerstag, 12. März 2026
17 Uhr
Stadtentwicklungs- und 
Umweltausschusses (Bedarfstermin)
Beratungsraum 1a/b, Rathausanbau, 
Neuer Markt 1

Dienstag, 17. März 2026
17 Uhr
Bau- und Liegenschaftsausschusses
Beratungsraum E 31, 
Haus des Bauens und der Umwelt, 
Holbeinplatz 14
18.30 Uhr
Ortsbeirat Hansaviertel
Club der Volkssolidarität Hansaviertel, 
Bremer Straße 24
18.30 Uhr
Ortsbeirat Groß Klein
Beratungsraum, Stadtteil- und 
Begegnungszentrum „Börgerhus“, 
Gerüstbauerring 27
19 Uhr
Ortsbeirat Biestow
Beratungsraum, Stadtamt Südstadt, 
Charles-Darwin-Ring 6

Mittwoch, 18. März 2026
17 Uhr
KOE-Ausschusses
Beratungsraum Nr. 3.11, KOE, 
Ulmenstraße 44

Donnerstag, 19. März 2026
14 Uhr
Seniorenbeirat
Beratungsraum 1a/b, Rathausanbau, 
Neuer Markt 1
16 Uhr
Rostocker Fahrradforum
Beratungsraum E 31, Haus des Bauens 
und der Umwelt, Holbeinplatz 14
18.30 Uhr
Ortsbeirat Toitenwinkel
Beratungsraum, Ortsamt Ost, 
Jawaharlal-Nehru-Straße 31

Freitag, 20. März 2026
14 Uhr
Planungs- und Gestaltungsbeirat
Rathaushalle, Rathaus, Neuer Markt 1

Dienstag, 24. März 2026
17 Uhr
Personalausschusses
Beratungsraum 2, Rathaus, 
Neuer Markt 1
18.30 Uhr
Ortsbeirat Gehlsdorf, Hinrichsdorf, 
Krummendorf, Nienhagen, Peez, 
Stuthof, Jürgeshof
Speisesaal Michaelwerk, 
Evangelische Stiftung Michaelshof, 
Fährstraße 25

Mittwoch, 25. März 2026
19 Uhr
Ortsbeirat Kröpeliner-Tor-Vorstadt
Aula der Volkshochschule, 
Am Kabutzenhof 20 A

Donnerstag, 26. März 2026
17 Uhr
Stadtentwicklungs- und 
Umweltausschusses
Beratungsraum 1a/b Rathausanbau, 
Neuer Markt 1
17 Uhr
Kulturausschusses
Beratungsraum 2, Rathaus, 
Neuer Markt 1

Dienstag, 31. März 2026
18.30 Uhr
Ortsbeirat Lichtenhagen
Kolping Initiative Lichtenhagen, 
Eutiner Straße 20

Die Sitzungen sind überwiegend öffentlich, eventuell ist jedoch aus Platzgründen eine vorherige Anmeldung erforderlich. 
Bitte informieren Sie sich dazu und zu möglichweise aktuell geänderten Zeiten und Orten der Sitzungen, zu Tagesordnungen 
und öffentlichen Sitzungsvorlagen unter www.rostock.de/ksd.

(Stand: 15. Februar 2026)

Die „obere Beamtenlaufbahn“ zwischen 
historischem Rathaus und Stadthaus führt 
über die Straße Hinter dem Rathaus.�  
� Foto: Presse- und Informationsstelle


